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Die Ursaclieii to Temng. 

iiiü Al« vor eineni Jahre und einigeu Moiiaten ^ 
irande do Sul deni früli veretorbenen Dr. Germano j 
laOlocher einen XacMolger geben nuiOte, dü. wur- | 
Icn an die Parteileitung Forderuiigeu gestellt, de-, 
(n genaue Erfülluiig inan kaiuii envai-ten konnte. | 
•ei- DcputiertenstuliL den Haülocher sechiselui Jahie ; 
niie gehabt, sollte wietler in deu Bositx eiues Maji- 
les übergehen, der übei" ein ungelieures Wisseii 
1'rfüi'tc, der eine redncrische Kraft erster Groíie 

var 'und auüerdem noch ais durchaus unabhângigí^r 
■liarakter angesehen weixlen konMte. Dieses Aj> 
inntu "wurde sogai* von solclien Politikern an die 
'urteüeitung gestellt, die sonst nui* danach fi"agten, 
ih dei" betreffende Hen* ein ^üchtiger Mitsclu eiei 
II dem grolien Chore der Partei waj- oder niclit. 
nd Borges de .Medeiros gab dem Verlaiigen nacli. 

A ii' waren ei^staunU-aJs wir erfuhi'en, dali der klein- 
icho Partcipapst I)j-. Cai'los Maximiliano Kuni Nach- 
olger des ^verstorbenen gixjüen Deutschbrasilianei s 
usci-koi-en' habe. einen Mann, der noch vor kur- 
eui in den Rtiíien der tXkierali&ten initgekámpft 
nd über die castilhistische Politik Binge gesagt 
latte, die man nicht über den b>ie^'el sclireiben 
onnte. Auch Pinheiro iíacliiMk) war der Uebei-zeu- 
ung, daíJ der „Jí4nge Hennann" einen \\-iú-digen 
>a<;hfoIger liaben müsse und dies« Ucberzeugung 
"ar iw stai-k, dali die Abneigung gegen den schar- 
en Kiitiker hintei* sie zuiiickti-at. IJiese Ilaltuiig 
|iat uns dainals sehr gefallen und wir warteten nur 
ochj ob Dr. Carlos Maximiliano im Bundeskon- 
reU wirklich derselbe bleiben werde, der er im- 

|ner gewesen war, ein Mann, der sich kein Blatt 
r-or den Mund nimmt, der, wenn es darauf an- 
ommt^ sich gegen eine ganze Paitei stemmt und 
owohl dem íVeimd ■w ie dem Feind mit einer wii-k- 
ich goldenen G-robliedt die ^^'ahrheit Ins Gesicht 
agt. Di". Carlos Maximiliano hat luisere Ei-^vartun- 

erfüllt. Voriges Jahi- verhielt er sich Behr ru- 
lig und auch in dieser Tagungsperiode ergriff er nur 
,u kiu-zen Aeuiierungen das Wort. Aber am 16. ds. 
lat er eine gtx)íie Rode gehalten, in der nacli sei- 
ler Art die auch die Haülocliei-sche genannt wer- 
len kann, kein Schutzheiliger der Staatsweisheit re- 
pektiert wurde, und die sich gerade so anjiortí', 
Is ware sie von einem sti-ammen Oppositionsmann 

[lufgesetzt^ der nicht nur einen ^tlinister angrcifeii; 
K)nderu X-ielmelu' zeigen will, dali sich die ganze 

falschen Fáhrte bcfinden. 

über die TV-nie- 
ung und ilu"e Ui-sachen, und die Rede bewies, da(i 
ler Deputierte, dessen Studioneifer dun^h groDc 
■iprachkenntnisse unterstützt wird (Dr. O. Maximi- 
iano beherrscht aucli die deutsche und dic eugli- 
sche Sprache). sicli mit dem Gegenstíind schr vor- 
raut gomacht hat. Xach seiner Auffassung beste- 

tioir díei veischiedeue Ursaclien der Teuei'uiig; 
[une' allgemeine, eine amerikaiustflie und eine brasi- 
ianische. Die allgemeine UrSiiclic. die in der gan- 
'.en AVelt eine 'I\*uerung liei^vorgerufen liat, dic 
mgeheme Goldpixxluktion seit dw I-Iioberung 'lYaiis- 
vtds durch England. ..Der Be-sdegte ist geracht," 
sagt I)i'. Carlos Maximiliano^ j.der, uiierlioite Si;hatz, 
lei" die Ui"sache des Krieges war, ist zur' l rsache 
Ics Elends geworden, der Sti'eiks, der anarchisti- 
schen Agitation und dei' Unnaheii aus Ilunger. uii- 
KM- den^n die stolze Ilauptstí^dt der Sieger zu lei- 
ieii hat." Das (rold ist eine Ware und ais eiiie sol- 
•lif iát OS dem wirtscliaftlichen Gesetz von Angcl». t 
iiiid Xachfragc unt,orworfen. AVird dic Goldmeuge 
■iehr git)L5, ac) luit das Meüill nicht mehr denselben 
Weil und man bekomnit für (iold resp. für die nacli 
ilim berechneten Not^ui nicht mehr dicselbe Mcnge 
von Lebensnütteln. L'ic (i.)l'lii:oduktion war nacli 
ifHzieller englischer StatistiU iii tleii .lahrcii 18'.)8 

I>i3 1011 die folgende: 
.íahr 
1898 

1905 
1900 
1907 
1908 
1909 
1910 
1911 

78.143.000 
82.707.000 
84.857.C00 
91.070.000 
93.37C.000 
96.448.000 
97.274.000 

h'olksverti'etung auf einer 

ÜJ-. Carlos Maximiliano sprach 

Zusanunen in 14 Jahren 1.051.441.000 
In den füiif .Jahren nach der Besitznahme Trans- 

vaals durch í^njland erroichte die CJoidproduktion 
der "Welt den fabelliaften Wert von 8.9C8.3G0.000 
Mai-k. In den Jaliren 1870—187r). die nach Wilhelm 
Roschej-s ..Gmndlageii der Xaüonalükonomie" die 
hõchste lilelmetallproduktion aufwiesen, eiTcichto 
der Wert der CJold- uqd Silberproduktion die Hühc 
von 830.679.000 Mark. Rechnet man mni zu der "Welt- 
(íoldpixxluküon der Jahre 1905 1910 noch die Sil- 
berproduktion, die 2.362.4C)0.000 Mark betrug. so ci - 
gibt sich die kolossale Sunmie von 11.330.760.000 
Mark oder um 10.500.081.000 Mark mehr ais in den 
Jalu'en 1870 1875, die nach Rascher ais Reiíord- 
jahre galten. Xiciit die ganze Goldmengc, die aus 
dem Erdinnern gewonnen woitlen ist beointluíit den 
Markt, sondem íuir die Menge des gemünzton oder 
zur tíaranlie der konveilierbaren X^oten aufge.st.;i- 
pelten üleimctiills. Diese M^mgc ist nicht zu berech- 
nen, weil es Cíewohiiheit ist, über die líeichtümer 
falsche Angaben zu inachen, aber Tatsacho ist. daB 
in den Jahren 1900 1910 die Goldstocks der Ban- 
kenn und der offiziellen .Schatzámter »icli beínahe 
veidopi>elt hal)en. (Das Verhaltnis ist 12 zu 22.) 

Dieser ungeJieuren Zunalime der GoldpixxlukLion 
steht nicht eine gleiche Zunalime des Bedarfes nach 
diesem Wei-te gegenüber; das Gold ist entwertet 
und das heiíit, dafi man íüi- Gold und (.íoldeswert 
jetzt wenigei- bekommt ais fi-üher und dies'^ bedeu- 
tet die Teueiun^ der Lebensmittcl. 

Die allgemeine Ursache der Tõuerunií' ist also 
der Ueberfluü an Gold. Wenu man abei' von Europa 
über den Ozeaii nach der Xeuen WVit íahi-t. s^j ist 
die ei-stc Beobachtung, die mau in Amerika niacht, 
dali liier alies teurer ist-aLs in Europa. >ind desluilb 
muü.lür Ameiika eine andeiti Ui^sache in Frage 
kommen. Diese ist nach Dr. Carlos Maximiliano die 
Ueberschwemnmng mit Papiergeld, die zuei-st iin 
Jahre 1862 iliren Anfang nahm und. nachdem .sie 
im Jahre 1879 beseitigt, im .lahre,.lb90 wieder \-on 
neuem 'ein.setzte und zu der Krise'yon 1893 1894 
fülirte. In Bríisilien erschien 'das erste Papiergeld 
mit der kommerziellen Autonomie. Dics-j wurde am 
28. Januar 1808 eingeführt und das erste Papier- 
geld ei"schien hier im Oktobor dessviben .Jahrcs. 
Die genlale Ileaktioii .Joaquim ,.Murtinhos vcrmin- 
derte das briisilianische Papiergeld auf sechshun- 
derttaufvend Contos. Xach der Scliaffun .; der Kon- 

des PapiergeldcS 
rtzt fast "eine Mil- 

grülJer 

1809 
1900 
1901 
1902 
1903 

.1904 

ITd. St-t-rl. 
.■)8.449.00() 
i;3.026.0(M) 
.->2.311.000 
.j3.629.000 
60.974.00* 
67.337.000 
71.380.000 

Feuilleton 

versionskasise wurde die Men; 
wieder gi'òí.k?r und sie betrajt 
lion Contos de iícis. 

In Brasilien ist die Teueruug abrr noch 
ais in dem übrigen .\ine;ika und deshalb nuiB. es 
aul.'er den zwei geuannt-n uaeh cino b^sondere. 
eine br:isili.uiis(;he Ursat-he der Teuei-ung geben, 
und die^ie ist der übei'trjebene í:^chutzzall. Nach eiiiem 
ncueu Werkc Robat-sca' ,.luteriuitiouale \\ irtschafts- 
}x>litik" gibt es drei Arten von Zolleu: Ernuuite- 
rúng^szõlle, Beitxillszõlle und Ausgleichzolle. Dic ci- 
aten sind fUizu díu um das Aufkommen einer .natio- 
nalen Ihdustj ie zu ermõglichen; die zweiU u rüstcu 
die nationale Industrie gegen diis _ rnvorhcrgrse- 
hene. gegen Knsen, gegen eine unerwai-tete allge- 
meine Bais.se etc., und die di"itte Kategorie von Zõl- 
len gleichen den Preisuntei^sc-liied zwischen der 
fremden und der eigenen Produktioi! aus. l,'nsore 
Schutzzõlle konnen nicht ais Ausjíleirhzõlle ange- 
sQrochen werden und das sollten sie doch luir s'ein. 
Die Einnalimen der Vabriken sind dank dieser Zõllo 
zu groO; die Industriege.sellscliaften konnen nicht 
nur groüo Dividenden zahleti, sondem sio vin'hcim- 
lichen sogar die Einnalunen, iiidem sie grol^ Siun- 
men den Re.servefonds zuschreilxMi, díii Detrieb yer- 
grõüern, Xeuanschaffungen machcn, olme Kapitu- 
lien einziu"ufen. Hamilton, der Vatí^r des amei-ikani- 
aclien ProtektionLsTuus, sagtc, dali die nationale Pro- 
duktion genüge, um eine Konkurrenz hervorzuruferi, 
aber gleich nach den Zollen kamen die Trusts, die 

Konkurrenz verscliwand und die Konsumenten wa- 
ren die Beraubten. Dei* Sohutzzollner Friedi'ich Liíit 
Isagt. daü dort, .wo eine Industrie l>ei Zollen vou 
40 bis 60 Prozejit nicht entstehen kõnne, auch keine 
ain Platze sei, und wo eine Fabrikation bei Zollen 
von 20 bis 30 Prozent sich nicht eutwickeln konne, 
auch keine Vorbedingungen für eine solche vor- 
lianden seien. Brasilien ist in dieser Lage. Zolle 
von 20 bis 30 Prozent gibt es hier niòht. Die Ermun- 
terungszòlle von 60 Prozent bleitx^n pcnnanént und 
sehr oft geht die ^'erzolhmg noch di.irül>er weit hin- 
dus; nach der Einíülirung eines Zolles von 60 Pro- 
zent atl valorem lâBt man 5<J Prozent in Gold zah- 
len. Dr.■Carlos Maximiliano liat in Buenos Aiii^s 
füi' acht Milreis einen ■lk)i"sa]ino-Hut gekauft und 
hat sich dxU-über gewundert dali man in Argenti- 
nien so billig veikaufen kõnne. Bei einer Konsul- 
tierung des brasilianischeu Zolltarifs hat er erfah- 
ren. tuili ein sólcher Hnt in Bra.silieu 6.i!40() Zoll 
Ziihie, 50 Prozent in Cíold, also eigentlich 8*570 und 
mithin mehr aLs dei"selbe .^rtikel nicht im l rsi)rungs- 
lande, sondem in .\rgentinien kostet. Der perma- 
nente Zoll Ist hier hoher ais 60 Prozent und diese 
geltcn ais die âufierste (írenze der Fj-nnintenings- 
zòlle, die eine neue liulustrie ennõglichen soHen. 

Die Textilfabriken konnen iiu-en Direktoren Ge- 
hiilter zahlen. die dem Crchalt des Bundesprasiden- 
ten gleichkommen und doch noch 12 bis 14 P]'ozent 
Dividende zahlen luid alljálu'lich Imnderte von Con- 
tos zu den lieservefonds sclii"eibeii. Eine Fabrik. 
deren Anlago 800 Contos gekostet, verU-ilt 500 ('On- , 
tos Dividende, und so sind hiei' die kühnsten rráume 
der Schutzzòllner weit ül>erti'offen. j 

„Was ist das aber für eine Demokratie," ruft Dr. ; 
CarlOfc Maximiliano aus, j,die einem kleinen Teile j 
dçí- Bevõlkerung so auBcroi-dentliche Eiiikünfto si- j 
ciiert und die groíle Mehrheit dafür leitlon laBt. i 
Die Olygarchie steckt uns im Blute. A\ ir sind Oly- 
garchen in jedem Augeublick : der Geist d.M' Olvgar- 
chia sieírt^ sclueitet voran, behcn-scht das s^anzo 
Land und auch die gebildeteu Manner, die Miui- 
ster und die Gesetzgeber. Wenn wir aber die poli- 
tischen und die akademischen Olygarchien be- 
kampfcn, waruin sollen wir da deu íinanzielleu Uly- 
garcliien nicht den Krieg erkláren . . . Brasilien 
(das ist unsere ^ituation) ist ein IaukI. in dem das 
Kapital 1'rüchte/abwirft, die Industrie blüht, der 
Handel an Ausdehnung gewimit, der Aerar zweiimd- 
einhalb Millionen Zinsen bezahlt und das Defizit 
niemanden ei schreckt: wo die Regieiiing nihig ist 
und da,s Píu lament sich in ewigem Verü-auen wiçgt. 
Aber übei-seht, Glncklichen. nicht, daü der Konsu- 
ment. <üt' hinsebende Masse, die im Frieden mit 
\J;rem Gelde lind im Kiiege mit ilirem Blutc zu der 
Gi-õBe des Vaterlandes beisteucrt; dieses Volk, das 
^on drr Republik eine wiitschaftliohe und finanzielle 
Erlõsung erwai-teto, keine waluT Ireude 
e» marschiert festen S<'hrittcs ohne Wanken 
Woichen ins Elend." l 

Ais Dj'. Carlos Maxiiliiliano imt diesen 'Worten 
eichloB, da liefen unsere Sohutzzollner Bravo 

AVo an die sturnmmtosten 't^elsenküsti.n 
Des Stillen üzeans AVogen donncrn. 
Und fern im üsten sclu'off zum Himmel ragen 
Der wildzerriss'nen Anden wtiíie Zacken. 
Zehntausend Meilen w^it von deutschtm Boden? 
Das Deutschtum hier erhalten'.'' Wird es Segen 
Diesem Lande bringen? "War" es besser nioht. 
AVenn jeder Sprosse andei-er \'õlkerstamme, 
Der hier in Chile séine Zukuntt sucht, 
Sobald ais môglich alie Fesst-ln sprengte. 
Die an sein Volk, sein Vaterhaus ihn ketten. 
Wtnn er nur Landessprache, íSitte pflegte, 
Ein Stein nui- unter andem Steinen war". 
Ganz ohne Ei^^enart. um aufzugehen 
Im groUen (!anzen. spurlos in dc-m .^ir.' 
War' dies nicht richtixer und Wii-er auch. 
Ais wenn wir Chiles Bürgd' wollcn sein 
Tnd trotzlem inmiei' uacht>n. leuistli zu bicil 

EigeníUten. 
wit ■sie ihi'. 

Deutschen. 
Allgenieinheit. 

Xein. niemals I Konunr der nenen Heimat docli 
Zu Gute jede unserer 
Und gem und freudi^ wiihen 
Denn Edles findet sicli bei je le>u Volke, 
Und waJirlich nicht die letztcn sind wir 
Wir wirken mit zum Wohl dei 
Wenn \vir der Ahnen Tugcn.len un i Sitten 
Erhalten. unseris groííen Volks Chai^akter, 
Dos vor Jahitausenden st'hon Achtung weckte 
Dem Feindü selbst. dem gioB^n Homerrtiche, 
Ob deutschem Manntswort. ob (.leutscher Ti':ue 
Uiíd ob der Khrung unscra' Ucut^chon Fraiien. 
tiar tiefe Furchen hat im ganzen Süden 
Gezogen dcutsches \Vc.sen. ^gen wird 
Auch noch in femster Zukunft draus erblühen 
Zum Ileil, zur Macht und GrõBe unsenu Chile. 
■ Die e r h e t z u n g des d e u t s c h e n K r o n- 
priivzen nach Kõnigsberg und seine Ij'- 
nennung zum Komniandcur des (iicnadier-Regiments 
,,Ki"onprinz 1". die (ür den 1. 
WiU'. wird dem Veriuhmen nacii 

imehr wird der ilyitsche Tlu'onfolger wieder in díis 
Ga]'dekorps zurückkeliren. Mitbestimmend für diese 

i ^\enderung in dem zukünftigen Aufenthaltsorte des 
deutschen Ki'ouprinzín ist hier wohl der nicht ganz 

j befriedigende Gesundheitszustand der Kaiserin und 
I ihre haufige Vertretung gewesí^n. die von dei' Kron- 
1 prinzessin Cecilie übernommen werdm muB. 
1 Japan will mit einem Kostenaufwand von 26 
! Millionen Yen gleich 78 Millionen Mark. seine Be- 
! satzungstruppen in Korea bis zum .fahre 1018 um 
zwei Divisionen vcrmehren. 

Baron V. Berger gesto rben. .-Vm 24. August 
tler Direktor des Wiener Holburgtheaters, .\lfred 
Freiheir von Birger. Die Leitung des Burgtheatcrs 
wiiixle provisorisch dem Regis^eur Thimig übertra- 

' "W as d e r d e u t s clie u n d d e r f r a n zo s i s c h ô 
'Soldat kosten. Das franzõsische Kriegsministe- 
num berechnet die Selbstkosten abzüglich der Ko- 
sten. die nicht für den Unterhalt bestimmt sind, für 
den deutschen Soldaten auf jãhrlich 1322 Franken. fiir 
den franzosischen Soldaten auf ,997 Franken. Die 

, Kosten des Unterhalts des franitôsischen Soliatan sind 
also heute schon uni 325 Franken geringer ais die 

I des deutschen. eine Summe, die sich jetzt noch vei-- 
grôBern wii-d^ da in Deutschland nun statt der 22 
Pfennige tâglicher Lõhnung 27 Pfennige ausgazalilt 
werden. wahrend der Franzose sich noch wie vor init 
14 Pfennig-en taglicher Lõhnung begnügen muü. Da« 
inonai-chiaehe Deutschland sorgt also, in ungKeich bes- 
serem Malie für seine dienenden Sohne, ais das repu- 
blikanische Franki*eicli. SelbstvcratâjKÜich wird 
durch dieee ungleich stárkere Beanspruchung der 
Staatsmittel das deutsche Militaretat ein hõheres. In 
der Tat hat Deutschland im Jalire 1911 für seine Ar- 
mee auBer Pensionen 818 Millionen Mark ausgege- 
ben. w;Uu'end Frankreich 718 Millionen ITu- den gU4- 
chen Zweck verbrauchte. (\\'erden bei beiden 
yta-'iten die auf das .lalu- fallenden Pensionen 
mitberechnet, so sind beidei-seits beilâufig hundert 
Millionen zuzuzilhlen). Tragcn wir bei Frank- 
reich die jãhrlich in Deutschland für den Maim 
mehr geleisteten 325 Franken hinzu, so wüi-de der 
franz^ische Militaretat im .Jahre 1911 nicht die 
tíimune von 718 Millionen, sondem fast 8.50 Millio- 
nen Mark eireicht haben. Hieraus geht ohne wciteres 
hei vor. dali Frankrciclis niedriger Militiiretat nur 
durch die Ixídeutend geringeren Ausgaben für Lõh- 
nung, Bekostigung und Wohnuug des einzelneii Mun- 
nes erreicht wiixl. 

Po s t s e n d u n g e n für Deutschlajid in 
Xew York u n lie r sc h l a g e n. Aus Xew \ork 
meldet man: In den letzten fünf Monaten hat ein 
Briefsortierer im Xew Y^orker Auslands-Postanit, der 

í)ktober ansekündigt ! Xeger Hiram Smith etwa 5000 für das Ausland. da- 
nicht erfoígen. Viel- runter die weitaus grõBte :Menge an deutsche Adres- 

s;iten be^itimmte Sendungen unterschlagcn. Smith hat 
sich dadurch insgesamt über 12.000 Mark verschafft. 
El- wui-de verhaftet. Die Verunti'euungen hat ^er in 
vollem Umfange eingestanden. Ei" beliauptet, ein 
Opfer der Spielleidenschaft geworden zu sein. 

Groíifeuer auf Hei gol and. In Helgoland 
brach bei der Finna Hagemann ein groBes Feuer 
aus. Das ganze Maschinenhaus und melu'ere Sclmp- 
pen sind lüedergebrannt. Eine Kes-selexplosion ist 
jedoch verhindert worden. Durch Sturm und Fun- 

hat 
und 

Aus aller Welt 

Zur fünfzigjáhrigen Jnbelfeier des 
deutschen Vereins in Osorno. Der deutsche 
\'erein in Osorno. Südchile, feierte vor kurzein sein 
iünlzigjáhriges Bcàtehen. Der Geist der 'Irtue für dic 
neue Heimat wie das alte Vaterland, der in dem Vcrein 
wii'kt, kam in einem Prolog zur Feiei* des Tages zu 
ergreifendem .\u&druck. Wir entnehimn ihni folgende 
wirkungsvolle Stellen: 
Ein frohes F'est vereint in diesen Riuuuen 
Osorno-i Deutsche, fünfzig .Jalire sind 
Gesch^N unden. seit der Círundstein ward gch-gt 

"Zu dem Vereine, dei- di« AVoi1's geden^and: 
,',Desi Mannes hõchstcs Gut, es ist sein \ olk , 
l'm fremden Lande, unter andem Võlkern 
Am letzten AVinkol der bewohnten l'lide 

deuts^-he Sprache,. .\j t und Geistesleben, 
Valer Zucht und Sitt' erhalten will 

Infante- 
gt meldet: 

S iiwaizer 
zeitweise 

31 die lUch- 
faBte un- 

wialer nach 

l>ie Aníers^iaudenon. 

Ronian von Richard V»l. 

(28. Fortsetzuiig.) 
Fündundzwanzigstes Ka pitei. 

Xun sollto Giischa ihr auch die Wirtschaftsge- 
iiiiudc und den Hof zeigen, was dieser seinem ver- 
íegenen und bekümmertcn Gesicht nach zu schlioBen, 
uiichts weniger ais mit FYeuden tat; doch lief er 
hinen in der Náhe arbcitenden Burschen herbei, den 
pr mit Weras Blumen ins Haus schickte. Dann gin- 
íon sie. 

Wera erechrak über die Unordnung und \ erwahr- 
llosung, die sich in den Wirtschaftsgebâuden, den 

L-heunrn und Stâlien Ijcmerkbar machte. Einige der 
Iflâuser waren so schadhaft, dali der náchste Sturm 
•ie uniwehen konnte. I^is wenig'e \ ieh, welche.S sich 
.orfand, hattc ein schlechtes, vemachlassigtes Aus- 
-iehen. .\ber den betrübendsten Eindruck machte das 
Gesindo, das ohne je<le Aufsieht zu sein sohien, von 
Sohmutz starrte, nach Bí'anntwoin roch und selbst 
in dei- (íegenwait des Herrn verdrossen und trage 
hlieb'. 

Grischa vei-suchte die Leute zu entschuldigcn. 
,W:is wollcn Sie, Wera Iwanowna? Es sind auch 

Uenschen. Sie wollen auch Iclwn und Fmule am liO 
bcn haben. Es ist schrecklich, zu denken, was sie 
lintcr unscren Vãtem und GroBvütern zu leiden hat- 
Jen. Bcvor ich Natalia Arkadiewna kannte, waj' nür 
(ias gar nicht verstandlich; sie hat es mir erst be- 
;reiHich geniacht. Ich war ganz entsetzt, \vii'kli('li 
•anz auUer mir; denn sie müssen uns ja ha.ssen 1 

|l'ag füi' Tag, jaliraus, jahrein Ai"b<?it und Leiden 
]md dazu schlechte Beamte, betrügerische, nichts- 
íiutzigt!, grausamc Verwalter. Auf Natalia Arka- 
[vrkadiewnas Ríit habe ich den meinen neulich foit-< 
jojagt. Er war eine Bestie und kein Mensch. Nie- 

knals werde ich es mir verzeihen konnen, daB ich 
[neinen Lcuten eine solche Boslie zum \ erwaltoi- 

■ab Nun sehe ich selbst nach aliem. Aber sie sind 
'az verdorben durch schleclite Behandlung. Ich' 
persuche durch Milde sie wieder gut zu inachen, und 
Ich hoffe, dali as nür gelingen soll, ich liíjffe es wii-k- 
[icii. FYeilich ist es manchmal schwer, recht schwer; 
[ias gebe ich zu. Doch darf nian deshalb den Mut 
liicht sinken la.ssen. Meinen Sie nicht auch? 

Er sah sie erwartungsvoll, boinahe angstvoU an. 
„Keinesfalls düríen wir den Mut verlieren," er- 

l^viderto Wera in Uirer herlien und strenpn Art." 
llnd loãser setzte sie hinzu: „üeberall ist ein solcher 
Wirrwarr und ein solches Unglück, daB 'man nicht 
IvciC. v as bojinncii. A^'cnis;■stens ich weiB e nicht 

Aber die anderen werden es wissen und mir zur 
rechten Zcit sagrn; sie werden mir sagon, was ich 
zu tun Ijabe. Man niuü eben glauben und vertrauen. 
So ist es." 

Sie war sich gar nicht bcwuBt, daB sie soeben 
niclit ihre, sondem Sasclias Meinung au-gesprochen 
hatte und beinahe mit d'essen Worten. Grischas 
Augen leuchteten froh auf, sein (Tesiclit verklârte 
sch. 

„Also Ilmen geht es auch so '.'* Man weiB nicht, wo 
anfangen, es ist zu viel Wirrwarr. Sie lia1>en recht, 
das ist es! Xun, wenn es Dmen so geht, will ich 
mich nicht boklagen, sondem froh sein, den rech- 
ten Weg gefundçn zu haben. l>cnn Sie glauben gar 
nicht, wie verstockt ich war_.Ich lebte in Lust und 
Fixjude, hatte von aliem die Ilülle und Fülle, dachte- 
an nicht.s, wuBte von keinein Leiden auf der Welt, 
glaubte, es wiire alies in Ordnung, es müBte alies 
so sein, und wie alies war, so sei es hen'lich. W»l-. 
cher Irrtum 1 Welche Schlcchtigkeit I Da wurden mir 
von Natalia Ai-katliewna die Augen geíiíínet. Icb 
■war tief unglücklich, ich kam mir so sch.-indlich vor 
ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie sehr. Uebri 
gons komme ich mir noch immoj- nicht besser \'or 

Er schloB die /\.ugen und atmete schwer. 
besondors seit gestern." ( 

„Weshalb besonders seit gestern V'' 
„Mein Gott, das ist doch ganz einfach. Gestern 

leiTite ich Sie kennen; Sie haben so viel Mut, so 
viel Starko, solche Grundsatze." 

,,X'ein, noin, die habe ich gar nicht," widereprach 
Wera oifrig. „Glauben Sie das nicht, Sie dürfen 
das nicht glaulx»n. Ich habe noch nichts getan, ga: 
nichts! Ich kam nur und sagte ihnen: Tut mit mir 
was ihr wollt; das Elend ist gar zu groB, ich mücli- 
to gern helfen. Ich bin durohaus nicht mutig, oder. 
stark pdci' sonst etwas Gutes. Und was Grunds.'itze 
sind, das weiB ich gar nicht. UHu-i-schatzèn Sie' 
micb doch nicht so. Bitte, bitte." 

Und sie erhob die Hânde. 
Giischa wagtc, ihr ins Gesicht zu bhcken. Sie 

sah in die.sem Augenblicke so schõn au.s, daB er. 
fõrmlich erschrak. Aber auch Natalia Arkadiewna 
mit üirem geschorenen Haar, ihrer Bnlle und ihrem 
Leidensigesicht sollte einmal recht hübsch gewesen 
sein; stArk und gesund. Dann hatte sie sich für das 
Volk goopfert und wai* nun fí) geworden, so jamuier- 
voll! Konnte eine solche Umwandlung nicht auch 
mit Wera Iwanowna geschehen? Diese X'ihilistinnen 
gabcn alies hin, Schõnheit und Gesundheit; sie woll- 
ten (Crlend sein, um nichts \-or dem Volke \-'iraus zu 
halx^n; denn ilu-o Lebensaufgabe wai*, das \olk an 
den Reichen und Vornehmen zu rachen. Wenn sie 
nur nicht so .sclimutzige Wilsche trügen, dachte der 
ohrtiohtt Grisoh.'í, sich an Xatali i Arkadiewna^ Kra- 

Die 
Der 

Das Deutachtum hier erludtcnV Hier in Chile, 
Wo epanisch doch die I>ande8sprache ist. 

t) r r 131 u 11 * t e n ü e s I r r s i n n i' g e n 
rííten Schwarzer. Aus Züiich wii'd 
Die Jagd nach dem liTSÍnnig..n Mor ler 
dauerte zwei Tage und gestalt-ete sicii 
hochdramatisch. Der Flüchtende, der zuer: 
tung nach Konstanz eingeschlagen hatte. 
ten\eg'8 einen andem Plan und kehrte 
Romanshora um. wo er sich in einem Waldchen beim 
SchieBaUnd vçrbarg. Um 2 Uhr früh zeigte er sich 
an der WaldUsiere. Ein Feuerwehrmann, der sich 
aus einer Dc-ckung hervorw agte, wiu-de von dem 
VeiTÜckten sofort angcschosien. Xun setzte eine regel- 
rechte Belagerung ein. Um 7 Ulir inorgens kam 
Schwarx.er wiedir aus dem Dickicht hervor, un i 
cin Verlolgir erõffncte nun. tia von der Kantonsregic- 
lung.in Frauenfeld da- Antrag erteilt worden war. 
keine Kücksichttn aul den Mürder zu nohmen, tin 
Schnellfeuei- gegen ihn. Schwarzei- wurde am Ober- 
schenkel und an einem -Vriu vcrwundet uni brach 
zusammen. In diesi-m Augenblick drangen von rück- 
^\arts Polizisten vor, und so konnte Schwai'Zer, der 
in seinem Blute schwanuu, endlich gefangengonom- 
men weiflen. X:iclulem das Blnt gostillt un-l die Wun- 
den verbundcn worden wa:t:u, ;,'.jii.ite der \ errückt*' 
endlich in das liefitnguis nach llomanshorn abge- 
führt werden, wo er infolge des Blutverlustts ganz 
ei-schõpft anlangte. Seine \'erle'.zungen sin<l nicht ge- 
fáhrlich. Schwarzer wird zur Beobachtung in die 
in <ler XaJie von Konstanz gelegene Thurgauische 
In-enanatalt in Münslerlingen transiwrtierc wordenf 

kenflug waren viele Hâuser selu' gefáhi-det. Der 
Betneb der Schwebebahn ist gestoii. Die Garnisoii 
wurdft alarmiert. 

Eine a u f s ehf 11 e r re g e ud e Falscheraf- 
fiire. Nach langei-en Xachfoi:schungen auf Grund 
einer Denunziatioii durch ehien Mitverdachtígen, den 
rõmischen Grafeii Falzacappa, ennittelte die Poli- 
zei eine in kleinen Orten Provinz Pisa und in 
Rom arbeitende Falschcrbande von Banknoten. 
Sçhatzbons, Lottolosen, Rentenbriefcn uew. Indu- 
stj'ielle, Kaufleute und Sõhne aristokiatiBcher Fa ■ 
áiilien sind an der Verbreitung der gefálschten Wert- 
l^'ipiei>e und zugleich an der Aúsübung mehrerer 
Betrügereien Iwteiligt. Die Polizei verhaitettí 
die Grafen Falzacappa und Barbiellini, dic Kauf- 
leute Gebmder Gaggiolie und mehrere Techniker. 

Die U eberschwemniun gen in Englund 
haben infolge dos unaufhõrlichen Regens einen Grad 
erreicht, der für viele Gegendtn Sihlimlnos befüj'ch- 
tcn laJit. Die S-adt Xorwich war mehr lüs "48 Stun- 
den lang von jedein Vcrkchr abgeschnitten, wer dic 
Eisenbahn benutZin wollte. muBte im Wagen nacli 
dem 20 Kilometer entferntcn Wyniondham lahrm. In 
vielen Straiicn kann man die Hauser nur aus den 
oberen Stockwerken verlassen. Der Verkehr wir.d 
durch Boote bewerkstelligt. In allen inittleren Graf- 
schaften haben die Ueberschwemmungen eia?n see- 
artigen Charakter angenoinmen. infolgcdessen stock I 
der Verkehr dort fa.st vollsíandig, zumal vicie Brük- 
ken eingestürzt, Uferboschungen zasammengcbro- 
chen sind. In Walsingharn stürzte ein Eisenbahnvia- 
<lukt ein und ein Güterzug fiel ins Wasser. Zahlreichfw 
Vieh, das íich in den Wagi,n befand, ertrank, da- 
runter llunderte von Schafcn und Schweinen. Besdh- 
dei-3 groB sind die \'erhcerungen, die an den ívüsten 
und in den Kurorten angerichtet worden sind. In Cro- 

bewun- gen und J^lanschetten .erinnenid luid einen 
dernden Blick auf Wera werfend, die in ihrer sau- 
beren alti-ussischen Tracht wie eine FXirstin neben 
ilim herging. 

Plõtzlich sagte er, und wurde ganz bleich uber 
seine KüJinheit: ,,Sie sollten bei uns bleiben. Das 
heilit bei meinem Mülterchen und Anuschka. AVirk-' 
lich, Sie sollten I Wie viel (Jutes kõnnten Sie hier 
tun ! Es ist gai- nicht zu sagen. Ich bin ein schwacher 
Mensch, der eines \'orbildes bedarf; das weiü Xata- 
lia Arkadiewna sehr wohl. Deshalb erziihlte sie auch 
gestern abend die Legende mir ais Beispiel. Wenn 
Sie mir nun mit deiu Beispiel vorangingen und —. 
und —" 

„Und ich Üinen helfen würde, Ihr Land unter die 
Bauern zu vei-teüen?'" 

„Allerdings. Das wiire jetzt meine Pflicht. Was 
soll denr. daraus wçrden, wenn wir nicht mit gutem 
Beispiel vorangehen; wir, die kleinen mssischeaii 
Landwirte. Das müssèn Sie doch einsehen I enn 
wir das Unsere behalten, in aliem Frieden gebratene 
Schnepfen, Spiegeleier und Grütze mit Rahm essen. 
was konnen wii- dann von den gix)Ben Herren ver- 
langen? Begi-eifen Sie doch! Da sitzen TauseiKW 
auf ihren l.Kindgütern, wissen gar nicht, wie viel Des- 
jatinen sie haben und wie viel Rubelscheine. Sie sol- 
len nichts trinken ais Cham]>agTier haben franz<3- 
sische Kôche ic— dai-aus inuíi ja Unglück kommen. 
Bedenken Sie doch! Crehen Sie mir also mit gutem 
Beispiel voran.*" 

Wera blieb stehen und sah ihm entschlossen lu 
die Augen. 

„Hõren Sie, Grischa Michailitsch, Sie müssen imr 
etwas versprechcn." 

„Mit tausend FYeu,(Ípn, alies, was Sie wollcn.' 
müssen mir Dir feierliches Wort geben.'- 
meinem Seelenheil —»— 
haben Ihren Bauern genug ^schenkt, ein 
Dritteil! Mehr düífen Sie nicht verteilen, 

Dcsjatine mehr. Geloben Sie mir das? 
■ " • ' -yv-ae verlangen 

„Werden Sio bei uns bleiben?" 
,.Xein, Ich habe andere Dinge zu tun. es sind 

mir andere Dinge aufgetragen worden. Sie wiss«n ja, 
daB wir gehorchen müssen." 

„Sic gehõren also auch zu den Aufei-standenen ?" 
],So nennen wir uns, obgleich wbhl noch inancher 

von uns diesen schõnen, feio üclien Xamen nicht vcr- 
dient. Auch sind der Auícrsuindenen nur wenige, 
und sie müssen über ganz RuÜland verbreitet sein, 
über die g-anze Erde." 

,,IYeilich, freilich 
■ ,jSie wollen es mir also nicht versprechcn?" 

„Ich verspreche es Ihnen, ich gebe Ihnen mein 
feierliches \\'ort darauf." Er hatte gern hinzugefügt: 

Aber du darfst dein prachtvoll^ Híiíu' nicht ab- 
schnciden, deine schõnen Augen nicht hinter Brilh n-- 
glascrn vei-stecken und keine schmutzigen Kragen 
und Manschctten ti'agen, wie Natalia Arkadiewna. 
Denn damit ist dem Volke auch nicht geholfen. Ver- 
sprich du mir, zu bleiben wie du bist, und ich will 
dir alies versprechcn. 

„Ich danke Hinen,' 'sagte Wera Iwanowna. ,.Xun 
bin ich iiiliig." 

S e c h s u nd z w a n z i g s te s K a p i t e 1. 

Pflicht tun muB, und Ihrer Bauesrn Pflicht ist es, 
Ihren Ackor gut zu bestellen. Die Pllicht des Hei'rn 
ist Gerechtigkeit und Rirsorge, die des Volkes íleiB 
und Gehorsam. Beide haben keine anderen Pflich-/ 
ten gegen einander." 

llart am Wcge pflfigte ein Bauer mit elendeii, 
abgetriebenen Pferden, auf die ei' unbwnihôrzigF los- 
schlug'. 

(Fcat»et«ujag lotirt.) ^ 

jeiijl[ 

lau^B, 

„Sio 
„Bei 
„Sio 

ganzes 
keine 

,.Mein Gott," stammelte Grischa, 
Sio von mir? Ich glaubte Ihnen versprechcn zu 
sollen, meinen liauern noch mehr aLs das zweite, 
Dritteil zu geben. Und nun verlangen Sie das 
mir? AVas wiixl Natalia Arkadiewna von mir 
ken? Sie wird mich verachten." 

„Das weili icli nicht. Aber ich weiB, daB es ein 
groBes Unglück wiire, wenn jeder 

von 
den- 

das Seine her- 

talia Arkadiewna sagen, daB ich mit Ihnen gespro- 
chen halxi. Sir ist ja viel besser ais ich und liebt das 
Volk, wie es nidit zu sagen ist; aber sie kennt es 
nicht so genau, wie ich es kenne. Also versprechen 
Si« es mir?" 

Alies, wivs Wera von Grischa> Landwirtschaft sah, 
machtc auf sie den bcfi- ■ :n(!: ten Eindruck. Auch 
die Felder zeigten die g.-òbste \'emachla.ssigung und 
trotz des g-esogncten Frühjahi-s war der Stand der 
Saat<Mi schlecht. Unkraut übenvucherie die Frucht 
und die meisten ^Schláge lagen võllig brach. Die- 
Ackerstrecken, welche Grisclia an seine Bauern ab- 
getreten, wai-en viel bes.<'er imstande ais dio sei- 
nen; denn die Leute arbeiteten natürlich lieber für 
sich sel1>st ais für den Herrn. 

„Wenn ich meinen Bauern noch das zweite Drit- 
tel gübe," meinte ^Grischa, ,,so wíiren die beiden 
Drittel gewifl vorzüglich in Ordnung, und ich konnte 
für das, was ich behielte, priichtig sclh4 .sorgen." 

„Versprechen Sie mir lieber, für Ihre b^eiden Drit- 
tel besser zu sorgen. Sehen Sie doch, wie kraftig der 
Roggen steht, der Ihnen nicht gehõrt, wie künimer 
lich dagegen der Ilirige. -Jeder schwache Halm 
Uu-en Feldern muB Ihnen vorkommen wie 
Mensch, der durch Ilire Schuld verkümmert. 

Grischa seufzte und sah wieder einmal 
bewuBt aus. 

„Was soll ich niachen? Ich tue, was ich kann. 
Am liebsten spannte igh mich selber vor den Pflug; 
<lenn wamm sollen diese armen Menschen für einen 
anderen arboiten? Ich kann das wirklich niciit eiiH 
sehen. Sie, die Sie das Volk üeben, müs-eji^ das doch, 
begreifen. Seieri Sie doch nicht so hart.! 

„Nein, ich begreife das nicht," erwiderte Wera. 
„Ich kann nur begreifen.' daü 

auf 
ein 

-ehr schuld- 

MuiiioristíseiicM. 

Falsch aufgefaüt. Maler (im Gebirge, beii. 
Anblick eines herkulischen Bauernburechen, be^j 
teit): „Ach, Sie müssen mir sitMn 1 Vorher geb', 
nicht nach!" — Biu-sche (die Hemdsiirmel hinaiT 
stülpcnd): ,,Xacha probirs doch, Stadtfrack, eleii-4^| 
diger!" f 

Auf leisen Sohien. Kunde (zum Schuhma- . 
cher): „Meister, machen Sie mir unter meino stômt-^ 
lichcn Stiefel Gummiabsatze!" — „Ah, Sie haben 5 
sich wohl verheiratet, Herr Duckmeyer !' | 

Abwarten. Arzt (zu einem Patienteii):^ ,.Es 5 
scheint eine Stõrung des Xervensystems boi Iluu-n 
vorznliegen; ob sie nur mbmentan oder ob sie dau- - 
erndrist, kann ich zur^Zeit noch nicht sagen." „D;'s 
wGixlen iwirbald wissen; in etwa acht Tagen reist. 
meine Sch^viegermutter wieder ab." 

Zur Hutmode. Mann: „Wollen wir nicht nnt 
den Kindem in den Garten gehen?" — Irau: „Acii, 
da ist es jetzt zu sonnig." — „Setze dooh Deinen 
neuen Hut auf, und wir versammeln uns uni I>icii 1" 

Knickend. Dichterling (zu seinem llcrni, dem 
er bereits zwei Akte seines Trauer.-piels vorgeU- 
sen): ,.Uebi-igens, wenn ich vSie beliistige, mein Herr. 
hõre ich sofort mit dem Lesen auf." — Herr: „"V\ a- 
nim habon Sie das nicht gleich gesagt?" 

Ein Barbar. „Wenn Du nicht aufhõrst, mich 
Emilie, Averde ich mich sofort erschies- 

■Das sieht Dir âhnlichi" AV^o Du weiBt, " —„Da3 sieht Dir âhnlichi" AV^o Du weiBt,-,jl 
nervõs icli werde, wenn ich einen ScliuB hore! ' M 
er vorsichtige Gast. Ein A ater von Zwil-. ^l 

zu argern, 
sen.' 
A\'ie 

Dei.-. . ... 
hngen, die sich .so áhnlich sind, dafi die nachstcn f\ 
A''onvandten sie ka;um voneinander unterscheidí n 
konnen, hat eineii Herrn zu Gast, der gelegentlicii 
mehr trinkt ais ihm zutrüglich ist. Offenbar hattc 

d«r Mensch seine 

cr wieder Gelegenheit ergriffen gehabt und sich bisj 
zu jénem Zustande begeistert, der zwar noch niclilf 
das MaB der Unzurechnungsfahigkeit erreicht hat^ 
te, der aber immerhin zur A'orsicht gímahnt. Def 
stòlze A'ater lieB es sich natürlich nicht nehmen, 
Zwillingo dem Gaste vorzuführen, der sic nacli; 
denklich anschaute und sich zu der Bemcrkung auf- 
raffte: Meine Hocliachtung, verelirter Freund, eni 
strammei- Junge, an dwn werden Sie noch Ihre 
Frcudtí kabwn! 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp"®" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



oaei' und Sberincrhani luüssfn vielfi Sonimergaste íuif 
die Ileimkvlir wartcn, bis die Wasseniiengen sich 
verla^fen haT>en. TeilAvoise stehen die LandslraBen 
2,.' ^ ^fcter unter '\Va.'^s(er. Infol^^e eint.s Erdrutcíclies 
iãt das Kal>el Baetori-íkjrkuni unteibrochen ^vorden, 
wie den üln-rliaupt der Telegraj)hen- und Fern- 
^rechverkehr grolic Stüningon erfaJu-en hat. 

Bundeshauptstad t 

J)afí unsere Polizei niclits taugt. zu die- 
feer Ein>'icht inuB gestei-n aiich der General J'inheiro 
iMachado gekoiuinen scin. Der iücliter sprach níiiii- 
lich die Individuen líeuato J-Yancissco Amoriin und 
Joaquim Alvcí^ doy Santos. ílie der General des Dieb- 
fetalilâ einer Pu'lennadel l)esohuldigt liatte. wegcn 
Jiíangels an Beweisen frei. Wie sclile<'lit luufi un- 
sere Polis^ei sein, wenn es ihr nicíit eintual gelingt, 
zu einer von dem Gewaltigsten im Lande erliol>eni'n 
Beseliuldigung die Ekjweisunterlagcn zu liefern I T"n l 
Avie muB es da ei-st mit dem Schulze des Eigenlaius 
weniger mâclitiger bestellt sein! AVelcht: Folgen Herr 
Pinheiro Machado aus dieser Ein.?icht wohl ziehen 
tníig? Oder ist er vielleicht zu dem Schlusse gelangt. 
dali die Schuld beim Eichter liege? . . . 

Ein Mittel gegen Seekrankheit. Wir be- 
richteten vor einigei' Zeit von den aufsehenerregen- 
Iden Erlblgen. die ein Arzt bei einer sehr der See- 
krankheit unterwoiíenen üamo mit der Anwendung 
,von Veronal -N a t r i um aus den Farbínfabriken 
ivorm. Fi'iedr. Bayer & Co. erzielte. Der Bericht je- 
nes Aj-ztes vei-anlaCte unsercn Verleger. der steLs .selu' 
heftig unter der Seekrankheit zu leiden jiflegte. sich 
'auf seiner gegenwartigen Eui"0|>areise des Veronal- 

_!N"atriunis "^u "bediencn. Wie er uns unter dem' 23. 
N". >í. aus Barcelona mitteilte, ist er dank diesem 

-3Iittel nicht nur sellxjr vòllig von der Seekrank- 
heit vei-sthont gfcblieben-, sondeni das Veronal- 
Xatrium hat aueli eine ganz3 Keihe seiner Keisege- 
fahi ten von dem ütl>el bofreit. Wir glauben unter die- 
■feen Uinstanden. unscren Lesem einen Dienst zu erwei- 
feen, wenn wir sie no<'hma]s auf das Bayersche Ve- 
.ronal-Natrium aufmerk^iam iiuiclien. Aiich Perso- 
nen, die boi Eisenbahnfahrten unwohl werden, konnen 

,, sich des Mittels pxit Erfolg J>edienen. 
" Die 14 00 Contos. Unsere Lesor erinnern sich 
noch der Entiü^tung. mit <ler ilie gesiuntc Pi'esse, 
fciner ob ri>gierunírslre.undlich oi.ler opiwsition-ll ge- 
sinnf. die >;ax.'hiicht aufnahiu, daü .loã;) lí^iptista 
Ribeiro, der Ileld des Diebstalils der 1400 Contos, 
iin Polizeigefiingnis gefoltert worden sei. Da sclion 
Aviederholt Fallc l>ekannt wurdon. in denen (iefan- 
gono zur Eriiros-sung von (.íestandnissen gef^iltert 
Xvurden, so lag kein (!rund vor, an den .íngaben 
Barata líibeiros zu zweifeln. Die Verurtcilung der 
Polizei war deshalb allgomein. und dio Emporung 
ging soweit. daíi sogar der gcwiB regierungstreue 
Senator Fernandes de Almeida eine flanmiende An- 
klagerede vom "Stapel liclJ. Das schreckte den hei- 
ligen Belisario, den Polizeichef, aus seiner luystisch 
vei'zückten "Wurstigkcit auf und veranlaBte ihn. den 
Hilfsdelegaten Hugo de Andrade Braga mit einer 
Untei-suclmng über den Vorfall zu betrauen. Man 
mulJte von vorneherein anneinnen. daR bei dieser Un- 
ter&uchung nichts lierauskonmun w erde. denn ein'i 
Ki'ãhe hackt der andem die Augen nichts aus. Dicse 
Annahme hat sich denn auch l>estatigt: Der von Herrn 
Braga erstattete Bericht bezeichnet die Angaben Ba- 
rata Ribeiros ais vollig erlogen. Wir haben den Be- 
richt mit siti-kastiscliem Skeptismus zu lesen be- 
gonnen. sind aber im Veidauf der Lektüre zu der 
Ueberzeugimg gekonuncn. daíJ die Unwahrheit der 
Behauptungen Kibeii-os durchaus nieht von der Ilan l 
zu weisen ist. DaíJ die befragtcn Polizeiorgane je<li' 
jMiOhandlung leugneten. will nichts sagen, denn das 
ist ganz natürlich und war zu erwarten. Daíi aljfi- alie 
1'rivafpei-sonen, die in jencr >;acht zufâllig odei' aus 
Neugier sich im Arbcitszimmer des lU. Polizeibe- 
zirks aufhielten. die Aussauen der Polizcibeamten be- 

-Statigten, vermag icho» b.denklicli zu stimmen. 
Vollig ZAveifelhaft abir wird die Gcschichte durcii 
die ProtokoHe der Rorperliclien Untcrbuchungen. di^ 
vier verschicdene Acrzte, darunter der Amtsarzt des 
Zuchthauses und èin un'beamteler Arzt. an Baratu 
Eibeiro vornahmen. Kcin einziger will Spuren einer 
MiBhandlung ehtdeckt hoben, wt ler am Tage nac*u 
der Verliaftung no<'ri sp"íitei-. Und Barata l{il>eiro hat 
angeblich selbs^ géauTjert. cr wundcre sich, dali die 
MiLjhandlungen keint Si)urcn zurückgclassen hiitten. 
Vergegenwiirtigt man sich ilie pathologische Vor- 
logenheit dts (iefangenen, so lüíit sich dei* Verdacht 
nicht von der Iland weiscn, daíi Barata Ribeiro die 
Ge.schichte von der Miíihandlung nur eríun lon hat. 
um Sensation zu machen und die offentliche Meinung 
für sich cinzunehmen. Jedenfalls MlJt sich in diesem 
Falle der Vorwurf gtgen die Polizã nicht mehr un- 
bedingt aufrecht criuilten. - was freilich nichts an 
dei- Tatsache iindert. daB sie in verschiedenen an- 
deren Fallen Gefangone wirklich gefoltert hat. Man 
"mochte fast bedauern. dalJ es dem Hilfsdelegaten 
!Dr. Braga gcHungen ist. dicsmal die Polizei elniger- 
inaljen reinzuwaíiclKn. denu da lurch wird die Hoff- 
nung. díiíi der Fali Ribeiro AnlaíJ zu enisten Vor- 
beugungsmaíJregtln gegen flie Polizeiwillkür geln-n 
werde, zu niclite gcmacht. 

D e r c b u r t s t a g d e s S t a .11 ]) r ii f c k t e n. des 
Generais I>ento Ribeiro, der mit dem Gedeiiktage 
der r>.stüniumg tUr Porta Pia durch die ilaliener zu- 
sammenf:illt. wuide trcstcrn in Rio fcstlich bo^angen. 
Der Ilandel m lilol* wie an Sonn- un i Fe.stta,ií?n.i 
um dem General auf <Ues9 Weiso den Dank aüszu- 
sjtrechtn für seine Bcmühungen um das C!ese;z iH>er 
den LadcnschhiB. Allen anleren Manifestationen haf 
sich Herr Bento Ribeiro durdi die Flucht entzogen. 
Er gehõrt niclil zu der Sorte von \'crwa]fern. dio sich 
Wiihrend ihrer Amtszeit an Dcmònsírationen berau- 

'R^ien, dio nicht ihnen, sonlei'n iem .Vmte geltcn. 
Und hat deshail) beschlossen. seinen (íeburtstag' mit 
Seiner Familie auswarts zu verbriníjren. Man sollte 
ineinen, daB das tine re( ht dcutiichc "\Vilkn<auBening 
6ci. Tix)tzdem haben's noch nicht alie versfanden, 
wenigstens der Vorsfand ies Centro Civiro Sete de 
Setembro niciit. Der teilt %einen Mitgliedem mit, daB 

,der Fackelzug, der gestern stattfin len sollte, ange- 
""sichts der Abwesenheit des Stdiltprüfekten auf Sonn- 

■ig vei-schoben wurde. Der Mensch vermag nun ein- 
d seinem Schicksal und der Zudringlichkeit in- 
essiertcr Schmeicliler nicht zu tntgclien. 
Santa C a t h a r i n a - E i s e n b a h n. Im ..Diário 

Gflicinl" wurde das Dekret veroffentliclit. dui-ch das 
<lei' Bundespriisident den Finanzmiiiister ermacli- 
tigt. eine Aiileihe von 2.4()0.(KX) PfiiiHl Storling oder 
49.200.000 M;u'k oder (òO. 18'.).000 Fr.inken aufzuncli- 
men, die mit 1 Prozt?]it jillirlich zu ver.zinsen und 
für den Bau der deutsclien Santa Cat.Iiariua-Ei.sen- 
bíihn bestinmit ist. Die Anieihc kaiui ausgogebcn 
werden in Titeln zu 20 Pfund Sterliiig oderUlt) Mark 
oder 504 Frankcn, zu õO ]'fund Sterling odér 102.") 
iüirk odei' 1260 Franken, zu 100 I'fund Ster- 
ling oder 2050 Mark oder 2.")20 Frauken. Die Zin- 
sen wcr<icn luilbjahrlich gczahlt^ iiacli "Wahl dc.^ 
Titellx^sitzers in deutscher, englischer oder frauzo- 
sischei- Münze mit 8 sh, 8.10 Mark, 10,08 Fi-anken, 
bezw. ] Pfund Sterling, 20,50 Mark, 2.''),20 Fran- 
ken. bezw. 2 Pfuud Sterling. 41 .Mark, 50,40 Fran- 
ken. Die Zinszíihluiig erfolgt in Deutschíand. Eng- 
land und Fraiikreich sowie in líio de Janeiro durch 
Vcrmittlung der Deutsclien B<ink oder eines àndercn 
von der Regierung lx;stimmten Finanzinstitutcs. Vom 
Juli lOltí an wii-d die Anleihe mit 0,5 Prozcnt jiihr- 
lich amoi tisiert. so dal.' die Tilgung im Jahre lt)72 
beey<let ist. Stehen die Schuldtitel unter Pari, to 
wird der zui- Amoi-tisation erforderliche Betrag auf 
<lem Mark to angckauft werden, andci-scits erfolgt 
im Juni und Dezembcr eine .Auslosung. Die Zahlung 
des Noíuiiudweiies der ausgelosten Titcl erfolgt wie- 
der nach Wunsch des Inhabers in deutschem, eng'- 
lischem oder franzosiscliem Gelde. Die Anleihe, ihi' 
Kai)ita] und ihre Zinsen sind für jet7.t und alie Zu- 
kunft von allen brasilianischeii Steuern und Abga- 
ben irgcndwelclier A.it, &(.'ien es solche des Bundes 
oder dei' I-jnzelstaatcn oder der Gemeinden. befreit. 

r'as ..Paiz", da? gegenwartig uiitei-schiedslos ge- 
^•en alies Sturm lauft. \vas irgeiuhvie mit der Ta- 
tigkeit der Bundesre^^ieiun^- im iillgemeinen und des 
FiaanzministíM s im be-sonderen zueammenlian,L;t, er- 
hcbt auch ge^(Mi dicse Aiii,'ili(> ein groBcs (ieschrei. 
Dazu liegt nit'ht der geiiniiste .Aiilaü vor. Bei der 
Anleitie für die S;inta Cathariiia-Eisenbahn geht 
alies .síuiber und ordentlich zu. Die Buiidesfinaiizen 
werden iu keiner AVeise gesçliiidigt. vielmelir be- 

tteutet die Balin. die ja sitiiter in den He-<itz iles 
Bunde«< Ül>ergehen wird, ciiie Vermehrung des .\;i- 
üonalvermogens, ganz abgesehen von dem wohl- 
tatii;en EiuíluB, den sie auch zum Vorteil für die 
Bundeseinmihmen auf die Entwieklung Santfi Ca- 
thajúnas ausüben wíjtI. Allzu scliarf niacht schartig; 

Deutsches Theater in Südainerika. Die 
Gesellscliaít der Herrcn Bluhm un<l Lesing hat sich 
^m Dqnnei-stag mit der Vorfülii'img von Gutzkows 
.. Uriel Acosta," wieder einmal auf das Gebiet der 
lieldischen Tragodie gewagt. Wir saJien nus im Vor- 
ialu-c. nach der ,,Faust"-Auffühning in São Paulq, 
genõtigt- das Deutsche Theater vor aJlen Ausflü- 
gen ins hofiidramatisclie Laiid zu warnen und ihm 
zu s^igen. daB es sicli nicht über da.s bürgerliche 
Scluauspiel, etwa von ..Emilia Galotti" und „Kabale 
und Liebe" an, hinausversteigeii sollte. Die Acosta- 
Vorstellung hat uns in dieser Ansicht nur bestilrkt. 
Mau kann mit cinem besclu'aukten Personal nicht 
gleichzeitig i^osse, Lustspiel, Schauspiel und Tra- 
gòdiií gut mimen, da.s ist klíu-; auch Schauspieler 
sind keine Allerweltskerle, soud.ern liabe-ii ihr be- 
stimmtes Rollengebiet dem sie gewaelisen sind. Und 
diese BescliranktJieit im Personal ist nicht etwa eine 
Entschuldigung, die im^orliegenden Falle zur Zu- 
billigung mildej'nder Umstande veranlassen konnte. 
cMan hat vielmehr das Reoht, zu verlangen, daü 
die Direktion d;is Rei)ertoii'e so auswâhlt, daB sie 
uns keine ungenügenden Voi-stellungen bringt. 
Künstierischer Elirgeiz ist gewiB lobenswerL aber 
..in der Besohrankung erst zeigt sich der Meister". 

Wü' liaben uns, um nicht unbillig zu urteilen, der 
Mülie unterzogen, den .,Uiiel Acosta" nochnials zu 
lesen uiid zu prüfen, inwieweit etwa das Stüek selbst 
die Schuld am MiBlingen tragt. GewiB ist der ..Uriel 
Acostíi" kein Meisterwerk, g-ewiB ist er etwas trok- 
ken-vernünftig, wie überhaupt der ganze Gutzkow, 
aber immerhin ist er nicht derai't, daB auch eine 
tüchtige Darstellung keinen Eindruck machen soll- 
te. (Also nicht wie das ,,GroBe Licht'", wo die Schau- 
spieler schon AVunder tun müBten, tnn urteilsfahi^ge 
Zuschauer zu erwarmen.) DaB das Publikum 
obwohl unter den Theaterlx'sucheru v iele zu b.e- 
merken waren, die das stoffliehe Interesse gerade 
an diesem Stück angelockt liatte 
zeigt, daB die Darstellung nicht 

vollig 
genügte. 

kalt blieb, 
Einzelne 

versagte víillig. Es war 
geei;j:Tiet, das Xiveau der 

Rollen waren sogar direkt unzulánglich besetzt. vSo 
gleich diejenige, die das Personenverzeichnis ci-- 
òffnet. Manasse Vanderstraten, den Herr Gustav 
Birkholz gab: langweilig, ausdruckslos, in der 
SehluBszene sogar noch schlimmer. Dasselbe gilt 
von dem Ben Bochai des Herrn Karl Zizold: er de- 
klamieite Verse. Verse deklamierte auch I"raulein 
Vera Haberlin ais junger Banich Spinoza. Man darf 
ihr keinen Vorwuif daraiis machen; die jugendliche 
Xaive ais tiefsinnig kluges Kind, dem schon der 
Stempel de.s Geistes und der Leiden an der Stirn 
steht — das ist ,.über ihi-e Kraft". Herr Pliilip]) Le- 
sing liat ais Rabbi Ben Akiba iiach unsereni Emi)- 
finden vollig daneben gegriffen. Der greise, abge- 
klarte Rabbi, j,den der Glaube, sein festes Halten 
an Gesetz und Regei noch neunzigjührig wie ver- 
]üngt", war in Herrn Lesings Darstellung ein halb- 
kindischer ..Mummelgreis". D<is raubte der eiudruck- 
vollen Vei"horszene die AVii-kiuig. Besser wurde Hr. 
Km-t Cronenburg mit dem Rabbi S;uitos. dem ortho- 
<loxen Zeloten, fertig. Nur die Verfluchung in Ma- 
nasses Gaiten hatto feierlicher vorgotragen ■\Ver- 
deii müssen, wie es sich bei rituellen Formeln ge- 
ziemt. Herr Eichl)erg verstand sich mit dem Ruben 
Acostii im g^roBen und ganzen besser auseinander- 
zusetzen, ais wir erwartet hatten. Die Herren Ar- 
thm- Teub<'r (Rabbi van EmlKlen) und Karl Hal- 
den (Diener Simon) hatten keine Gelegenheit. her- 
vorzutreten. 

Fraulein Luise Htlbrand spielte die Judith. Sie 
spielte zwar mit lAÍJenscliaft. alxT nicht mit AVürme, 
sie überzeugte nielit. sie riB nicht hin, si^ verweilte 
nicht, sondeni eiltc geschaftig dem Schlusse zu, auch 
in der Sterbeszene. >Ichr Fi-eudekonnte man mit Frau- 
lein Marga KociiLr (.Vcostas Mutter haben. Sie 
wuBte den Ton rnlfíagcnder Mutterliel>e echt zu tref- 
fen. Auch der Arzt de Silva iT|es Herrn Emil We- 
rana war eine vornehme Leistung. Herr Victor 
Senger liatte Gutzkows "Wunsch b^herzigt. daB der 
Schauspieler die Titelrolle nicht zu weich, zu ge- 
lassen. zu Icidendrrilektiv spielen solle, sondem schon 
beim ersten Auftrr:en zeigen müsse, daB die Gelas- 
senheit der Haltun',' Uriels ^nur scheinbar seine Er- 
gebung nur die momentane B(.herrschung tines an sich 
leidenschaftlichen Temperaments ist. In Einzelheiten 
nicht ansjírechend. bot er doch eine sehr achtens- 
werte Gesaniflei.siimg. für die ihm wolilverdienfer 
Beifall zu Teil wurde. 

Das statistische Beiwerk 
eine bòse Karrikatur. niclit 
Voi-stellung zu lubcn. Die Statistennot isc auch ein-^r 
der Gründe, die hochdramatische Saciun für das 
Deutsche Theater nicht ''-• i t erseheinen lassen. 
Dasselbo gilt von der .\usstattung. Im Augsburg der 
..Goldenen Eva" i-iBt man sich alies Mogliche ge- 
fallen, dafür ist"s Sihcrz. .Aber wenn im .Vmsterdam 
von 1040 die Leute vergoldcte un l . weiBlackierte 
Wienerstühle, sogenannte Rokokosesscl, .Sdn-eib- 
tisclie Stil Muschclaufsatz und derfíleichen MübJ 
mehr Ivenutzen. dann gelit das cinciu in einem TraiP'r- 
siúcl denn <loch wiiler den Strich. Kann man's nielit 
ganz. dann soll man's lielKr sein lassen, — zum wcnig- 
sten in (íroBst Hltcn. Das ist unsere Mrinun.ü" 

Dr. B. 
D e r g r o B t e R o h 61 m o t o r B i'« 6 i 1 i e n s. Den 

zurzeit groBton Róholmotor Brasil ienf^ 
Idürfte dio S. A. Central Elêetrica. Rio 
Claro, für ihre liydro-elektrische Ivraftstation er- 
halten. Er wuixle im verfiossenen Monat durch die 
Gescliáftsteilhaber. die Herren Bundesabgeordneteii 
Dr. Eloy. de Miranda Chaves in Jundiahy, 
Dr. A. Prado Filho und Dr. J. M. Rodrii 
guos Alves in S. Paido, in Aufti-ag gegeben. Be- 
kanntlich besitzt die çrosnerierende Elektrizitatsge- 
eellschaft Rio Claro eine AVasserkniít von ca. 2000 
PS. für die Dauer von etwa 8 ?tIonaten per Jahr, 
wahrend die Trockenzeit deren Leistung auf unge- 
faJu- 1000—1200 PS. beschrankt. J)er oben erwiihnte 
Rohõlmotor, gekupi>elt mit DroliStromgenerator, hat 
die Aufgabe, waJirend der Wintermonate das Manco 
von bis ca. '8 5 0 PS. effékt. zu decken. so da'B die 
verfügbaro Wiisserkraft nacli Mõgliehkeit ausgenützt 
wiixl. Infolge der eteten und raschen Betriebsbereit- 
Hchaft der Roholmwtoren kann diese Ver^roBerung 
einstweilen auch ais wirksame Reserve b<^>zeichnet 
wei-den, welche dio wichtigstín Elektrizitatswerke 
von jeher aus wirtschaftliehen Gilinden ais Notwen- 
digkeit ins Auge faBten. 

I-js ist bekannt, <IaB dui-ch die ErmáBigung des 
Einfuhrzolles auX Rohole die Gestehungskósten pro 
effekt. Pfei-dekraftstunde auf elwa die Halfte' der- 
jenigen bei eretklassigen Dampfmaschineníinlagen und 
etwa % derjenigen dt-r l)o í;n Gasinotorenanlagen 
Hin*ken. 

Der Rohõlmotor gew innt auch infolge des l>e- 
(juemeren und billigeren TranKj)ortes des Bitnnmate- 
rialü, des weniger zahlreiehen Bedienungsi>ersonal.9 
und seiner Zalilreichen anderen Vorzüge in allen er- 
denklichen Betrieben, wo elektrische Betiiebskraft 
noch nicht zur Verfügung steht, Eingang. Es scheint 
ihm demnach in Brasilien ein groBws .\nwendung5- 
feld reeervieit zu sein. 

Der oben erwiUmte Roholmotor ,, W i n t e r t h u r" 
und der zugehôrige Drelistronigenerator ..Oerli- 
kon" wurden bei der Fii-ma Müller & Co. in R io 
|!le Janeiro bestellt, welche für das dem glei- 
chen Concem gehõrende Elektrizitiltswerk Jundiahy 
bereits bedeuten<le Liefeningen an Turbinen und elck- 
trischem Material in Auftrag erhielt. 

Kreuzer „Bremen". Der deutsche Konsul in 

iS 

I Horianopolis teilte dem Stíiatsprâsidenteu mit, der 
I Kreuzer „Bremen" wenle j,n Sik> Francisco anlau- 
I fen. Daraufliin hat der Prilsidcnt den Stadtintendcn- 
' ten von São Francisco beauftragt, in seinem Xa- 
I men den Kommandanten des deutsclien Kriegsscliif- 
fes zu begrüíJen. 

j Politiscbes. Vor zwei Tagen meldete uns dei- 
^ Telegi'aph, daB dio londonei- „Times" sich zu <lem 
bevorstehenden Regiei-ungswechsel in Para ge:iu<- 

' sert und dal>ei gesagt hatten, daB die WaJil des Herrn 
Enéas Martins nur mit Freuden begrüBt wenlcn 
konne, weil er mit der Politik nichts zu tun iial>e 
und unter seiner Rcirierung die Interessen des aus- 
landi.cc]ien Handels in Para garantiert crschcincn. 

Dies:e Auslassung des englischen Blatte- hat hier 
^ manchen vei-schnupft und man fragt, ob denn dio 
„Times" den Sta/it Pai-a für eino Fortsetzung von 
Englisch Guyaiui Idclten, daü sio sich mit der para- 

' ensei' Politik befaBten. Diese Empfindlichkcit ist 
recht sondei'baa\ I>ie brasilianische l^res&e predigt 
doch selbst rocht hiiufig dio Solidaritat des Men- 

' schengeschlecht-es, und wenn die Menschheit soli- 
dariscli sein soll, dann sehen wir nicht ein, warum 
denn eine auslandische Zeitung sich nicht über die 
Beendigung eines langwierigen und nota bene bluti- 
gen Kampfes in Para nicht interessieren darf. Aus- 
serdem haben die Englander in Para sehr groBe 
materiellen Interessen und in London sind jeden- 
falls sehr viole Menschen gespannt, zu erfalu^eai, 

I wie der Rummel in Belém endet und ob der kom- 
j mende Mann, von dem nicht nur für die Paraenser, 
' sondem auch für diejenigen, die iu den Hafenwerken 
I von Beléni ihr Geld angelegt haben, viel abliángt, 
I volles Vertrauen verdient. Ein Bericht der „Times' 
1 kann lúerin selir beruhigend wirken und das kann 
I Brasilien nui- zugute konmien. Und scliliefllich sind 
die brasilianischen Blâtter inbetreff der inneren An- 

í gelegenheiten eines fi-emden Landes absolut nicht 
i so zurückhaltend, wie sie das von den auswarügen 
Kollegen verlangen. Die landessprachlichen Kolle- 
gen b^fassen sich fast jeden Tag mit den Parteian- 
gelegenheiten Poilugals; über die Kandidaturen in 
den vei-schiedenen südamerikanischen Republiken 
wei-den ablehnende oder zusthnmende Artikel ge- 
brachl; über die AVahlen-in Deutschland wei-den Ur- 
teile gefállt und jedes -Ereignis, das für die Links- 
entwicklung sprieht, wird je nach der Parteirichtung 
des brasilianischen Blattes mit Preuden begrüBt oder 
kritisiert. Sogar für den Vater der chinesischen Re- 
publik, Dr. Senjutsen, Und für die Jungtürken hat 
man Partei ergriffen, von der russischen Revoluítãion 
ganz zu schweigen. Warum soll man nun anderen 
das verübeln, wenn sio Bich wieder mit*inserefli 
Angelegenheiten befassen und ein Urteil über Vor- 
gange in Brasilien bilden, das nicht unzuverlassi- 
ger ist, ais das Urteil unserer Kollegen über Equa- 
dor oder Pai-aguay, \\io wir nebenbei gesagt meht 
soviel Interessen hal>en, wie die Englandej' in Para. 

Eine Proplie zeiung Mucio Teixeiras. 
Der elegante fluminensej- Salonprophet Mucio Tei- 
xeira hat wieder einmal den Vorhang gelüftet, dei- uns 
die Zukunft verbirgt und iin.s wichtige künftige Dinge 
ftcliauen lassen. Zuerst hat er dio welterschütt^rnde 
Erõffnung gemacht, das die Wicderkunft Christi, 
mit deren Ankündigung vor einigen Monaten zwei 
Kanzelredner, ein kíitholiseher und ein protestanti- 
scher, die Cariocas langweilten, bereits eine voll- 
endete Tatsache sei. Jesus Christus befinde sich be- 
reits wieder in diesem inlischen Jaminertal, werde 
am 25. Dezember ds. J. (b-ei Jahre alt. In der 
Folge kam er auf seine frülieren Prophezeiungcn zu 
sprechen und erinnerte daran, daB er den Tod Quin- 
tino Bocayuvas vorausgesa^t habe. Er habe am Ènde 
des vorigen Jahi-es gesagtr daB lí)12 ein Senator 
sterlx^n werde, welcher der lYesse luilie gestanden 
habe und diese Prophezeiung sei mit dem Tode Quin- 
tinos in Erfüllung gegangen. .\n diese l^opho2^iung 
erinnern wir uns, aber deshalb sind wir doch nicht 
von un.serem Skeptismus bekelirt, denn es ist sehr 
leicht, vorauszusagenn, daíi im Laufe eines Jahres 
ein Senator sterben wird, Avelcher der Presse nahe- 
gestanden. Brasilien hat 63 Senatoren und das sind 
Tnit geringcn Ausnahmen er.st«ns altere Herren und 
zweitens ,,historische Republikaner". d. h. Miuiner. 

ie zur Zeit der Monarchie in der Presse für die 
iíepublik gekftmpft haben. Ivs ist /leshalb absolut 
nicht zu verwundern, daB einer von dieeen 63 Herren 
das Zeitliche segnet und daB der Vei*storbene von 
der Klasse der frülieren Jouraalisten ist, flie im Senat 
bei weitem die Melirheit bildet. Die andere Prophe- 
zeiung, die Mucio Teixeira erwãhnt, ist schon schwie- 
riger, aber auch sie ist noch lange kein hinliing- 
licher Beweis, daB der Heir verborgene Dinge schaut. 
Er will den Tod Cassiano do Xoscimentos veraus- 
gesagt haben. Cassiano starb in der Mitte der füiif- 
ziger Jahre, aber trotzallodem war sein Tod mit 
einiger Sicherheit vorauszusagen und auch an<lere 
Leute, die den Anspruch, I^-opheten zu sein. nicht 
erheben, haben ein plòtzlicht»s Ableben des zu dicken 
Senators erwartet. Nach <lioser Einleitung nickt-e 
Mucio Teixeira mit neuen I^i-ophezdungen lieraus, die 
im Jahre 1913 in Erfüllung gehen tiollen. Kaiser 
Wilhelm II. wird seine Laufbahn bald abschlieBen. 
er wird das Ende des n;ichsten Jalires nicht erleben; 
in Frankreich winl wieder die Monarchie erkliirt 
werden und zwar eine bonapartistische, und da Bra- 
silien nun einmal Frankreich nachalimen muB. «o wi»,l 
aucli hier die Monarohie aufgerichtet werden und 
zwar diuxdi Heer und Marine: Kaiser von Brasilien 
wird der altcste Sohn der Prinzessin Isabella^ Dom 
Luiz de Br;yrança. Den Tag, an dem di»ses ^ejiche- 
hen wird, kann Mucio Teixeira nioJit anjfeben, aber 
er glaubt, oUi die groBe Umwalauag am íl. iSlai 1913 
sioíi vollzi«ken wird. — Ifit dia» Prophwzewingtn 
hat M«io Teixeira den Leiiten, die fil-ae ffuseín, 
eijien Gefallen getan. - AVie früher l)ei áhnlichen 
Alilassen, so hat auch diese^s Mal der .sarkastische 
Journalist Carlos de Laet die Pi-ophezeiungen Mucio 
Teix«ir«fc ergiinzt, indem er mit wichtiger Miei>« mit- 
teilt, daB wir am 10. Oktober eine Sonnenfin.sterni.i 
erleben werden und daB auH diesem Gnindc die flu- 
minenser ..Noite"' vonnittags erseheinen wird. Am 
19. Oktober begegnet sich Mars mit der Jungfi-au 
und das ist ein gefiyirliches Zeichen, daB Krieger 
f-ich mit jungen Miidchen einlassiín. Bei den Septem- 
iber-Manovern wird eine der beteiligten Parteien sie- 
gen uwl dabei werden nicht Strõme von Bhit, sondem 
Stronie von Bordeaux, CoIai'es und tliampagnor flies- 
feen. Bald wii-d rnan ein Verfahi-en entdecken. syn- 
tlieüschen Kaffee herzustellen und da datlurch uiiser 
wichti«fct«i Pro<iiikt ofttwertet sain wird, fco wi*»-- 
den wir un.s auf den Anbau von Kolil verlegen, wozu 
die lúesige Presse die AnAveisung geben wird. liei sei- 
ner Aufnahme in der literarischen Akadeinie, in die 
er gewiUilt, wird Herr Lauro Müller über die bra- 
f>ilianisch-argentinischa .Vllianz sprechen, und da er 
Mathematiker ist, sich der Formei a und b und c be- 
diene.i. Naclidem Aerzte unU Staatsniílnner in die lite- 
rarische Akademie gewãhlt vTorden sind, werden die 
Dichtei- sich in die medizinisceh Akademie aufneh- 
men lassen und der Poet Emilio de Menei&es wird da- 
mit den Anfang machen. Zum Schlusse bittet Cailos 
de Laet Mucio Teixeira um eine Unterweisung in 
der Kunst des Prophezeiens, sagt ihm aber iní vor- 
hinein, daíi er íyi'dl>eben und ahnlicheí4 niclit pro- 
phezeien will. 

Eine vornehine Handlung. Wie erinnerlich. 
hinterlieB der Patriarcli dor Republik, ^enator Quin- 
tino Bocayuva, keine anderon Stdiatze ais seine Bi- 
bliothek und Aktien, die n,ic.h seiner eigenen AeuBe- 
rung keinen Wcrt IxJsaBen. Einigo Tage nach der Te- 
f^tamentserõffnung ei-schien der vielgenannte Coronel 
João Francisco bei der Witwe Bocayuvas und er- 
kundigte eicli, ob sie ihm die wertlosen .\ktien nicht 
verkaufen wolle. Dio Frau aauderte, einen Pieis zu 
nennen, aber scJilieBJich sagt-a sie, daB sie die Aktio 
für 5$000 verkaufe. João Francisco nahm die Pa- 
piere in Empfang — es waren 4000 Aktien — und 
zalilte für jede 151000 oder zusaramen 00 lOOO-ÍOOO. 
Selbstverstàndlich wollte dei- Coronel, der liesser ist 
ais sein Ruf, der Familie des Senators auf eine un- 
auffállige AVeisc dio Zukunft sichem und der Aktien- 
kauf diente ihm nur dazu, scin Ançrebot in eino an- 
nelilmlxu-e Form zu klcidcn, aber eine fluminenser 
Zeitung, die zueret von dem Gcschaft erfahren, hat es 
<loch fertig gebracht, João Francisco - - unreelle 
Absichten vorzuwerfen. Er habe mit den Ak- 
tien spekuliei-en wollen. 

S. Pau !o 

Aus dem Staatakon greB. Der Senat beliarrt 
in Arbeitsunfahigkeit. 

Die Kammer erledigte gestei-n die A'orIage iiber 
die di'ei Grundbositzregister jn Sã/O Paulo. Die Kom- 

, mission lelint d<is Gesuch der Justizbeamten des In- 
i neiTx betreffs Montepio ab. — Ueber die Subventio- 
nierung einer Sclixift von Lucas do Prado über die 
TC.iffeevalonsation soll die Exekutive l)cfragt wer- 
den. — Fontes Júnior legt ein Projekt vor, das be- 
deutende Erweiterungen in der Polizeiorganisation 

' vorsieht. 

JJas neutí Wáhlerregist<»r der Stadt S. 
Paulo weist eine Gesamtwãlilerziihl von 18.304 auf. 
die si(-h in folgender Weise verteileii: 

Distiikt Sc 1485 
„ Santa Ephigenia 2491 
,, . Bom Retiro 621 
„ Sant' Aniui 470 
„ Liberdade '2170 
,, Cambuci 572 
„ Villa Mai-ianna 576 
„ Consolação 2526 

Bella Vista 852 
„ Butantiin 356 
„ Santa Cecilia 1547 
,, Lapa 473 
,, Fre^uezia (!'() 204 
„ Braz 1604 
„ Mooca 938 
„ Belemzinho 947 

Penha 318 
„ S. Miguel 205 

Gut' Ding will Weile haben ! Es war im 
Jalu-e 1908, am 3. Mai und am 14. Oktober, ais 
der 2. Sergeant Sylvio Guisão vom 3. Bataillon un- 
serer Staatstruppen, unter Gefàlirdimg seines Lebens 
in ParaJiybuna mehrere Personen vom Ertrinken ei'- 
rettete. Diese verdienstvollen Taten wurden damals 
dem Kriegsminister gemeldet. Am 21. August die- 
ses Jalues hat der Bundesprasident das Dekret uii- 
terzeichnet, wodurch an Guisão die goldene Ret- 
tungsmedaille verabfolgt wurde, die gestern der 
Kommandant mit einem entsprechenden Tagesbefehl 
dem Sergeanten überreichte. Es brauchte also über 
4 Jahre! Ja, wer schnell gibt, gibt doppelt! 

Der Erzbischof von São Paulo, Duarte 
Leopoldo da Silva, hat diesen Somnier in Europa 
Scliweizer Luft genossen. Ei- hatte am RiB des Rigi, 
im idyllischen Stadtchen Zug, AVohnung genommen. 
Von dort reiste er nach Rom, wird noch Lourdes 
besuchen und nachlier London und sich am 11. Ok- 
tober nach hier auf dem „Avon" einschiffen. 

n Bokannte in iEu ropa zu schickcn eignen 
sich die neuesten Jndianer-Ansichtskai-ten vortreff- 
liclu die bei Hçrrn A. H. Tõnier, Riui- Seminário 35, 
São Paulo, erschienen sind und per Serie von 20 
Stück zu 3 iMilreis zu liaben sind und nach dem In- 
nern für 3 Mil 200 per Post verschickt werden. Die 
Einzel- und Gruppenbilder sind nacli vorzüglichen 
photographischen Aufiialinien angefertigt und stel- 
len den Stamm ,dei- Botocuden am Rio Doce, Staat 
Espirito Santo, dax. An einem solchen Indianer-íiiiiB, 
haben die Bekannten in der alten Heimat ihi-e helle 
Freude und zeigen ihn in der ganzen Nachbarschaft 
heruni. 

Christus im Sch wurgericht. Morgen nach- 
mittags 3 Ulir wird eine groBe Prozession veran- 
etaltet und das Christus-Bild wieder in den Schwur- 
gerichtssaal zurückgebracht. Dieser Akt wird von 
einer Kommission ausgefülirt, die sich eigens zu 
diesem Zwecke ^ebildet hat und vou Coronel Mai'- 
cellino de Carvalho pràsidiert ist. DaB diese lan^g- 
jàhrige Streitfrage von der zustand^en Behõrde 
prinzipiell entscliieden worden sei^ davon haben wir 
nichts gehõrt und muB deslialb dieses Vorgehen beim 
objektiven Beurteiler Befremden erwecken. 

Personalnachricht. ^Vm 20. ds.^starb im Al- 
ter von nur 16 Jaliren Hen* Gustav Wallcek. Die Be- 
erdigung findet heute nachmitt<ags 5 Ulir statt, von 
der Rua Santa Ephigenia 55 aus. Der trauernden Fa- 
milie unser aufrichtiges Beileid. 

Grammatiken der portugiesischen 
Sprache sowie deutsch-portugiesische und porUi- 
giesisch-deutsche Wõrterbücher sind zu haben in der 
bekannten Bucliliaiidlung des Herrn Heimich Grob,eL 
Rua Florencio de Abreu 102. Man beachte die An- 
zeige in der heutigen Nummer. 

"Wie ein armer Teufe 1 verteidigt wird. 
Am Donnerstag wm-de der Italiener Jorge Alia, der 
seinen Landsmann Paulo di Mari ei-stochen, zu 10 
Jahren und 6 Monaten Zellengefãngnis veinirteiltv 
Unserer Ansicht nach hat er diese Strafe venlient, 
aber das entschuldigt nicht die Haltung seines Ver- 
teidigers. Der wai- nm- bei der Zusammensetzung des 
Geschworenentisches da und verlieB dann den Saal, 
um ei-st nach der Anklagerede wieder aufzutaucheni 
Er wuBte demnach nicht einmal, was der Staatsan- 
Avalt gesagt hatte itnd muBte infolgedessen ins Blaue 
hineinreden. AVenn Jorge Alia nicht ein armer Teu- 
fel gewcsen wãre, dann hatte der Herr wohl auf sei- 
nem Verteidigungsstuhl aushalten kõnnen, bis er das 
Wort ergreifen muBte. 

M u n i z i p a 1 - Th e a t e r. Gestern wurde die di â- 
matische Episode „Papa Gennaro" in Gala-\'orstel- 
lung gegeben. Heute geht das Drania „Armc Leute" 
von Franco Liberati in Szcne. Dieses Stück ist in 
São Paulo noch nicht gegeben worden. 

Polytheama. Heute Abend gibt es eine jroBe 
Variétó-Vorstellung mit erstklassigem Programm. 
Morgen nachmittag Familien-Matinée. 

M u s e u m I p i r a n g a. Gestern l>esuclite dçr fain- 
zõsische Deputieite Herr Gerald in Beglcitung des 
Herrn Moíidin vom Sekretariat des Inncrii und des 
franzõsischcn Handelssachverstãndigen ílrn. Bloch 
unser Staatsmuseum. Die Genannten verweiltcn meh- 
rere Stunden dort, und widnieten nioht alleiu allen 
Sammlungen, den ausgestellten wie den Studicn- 
Bammlungen, ilire Aufmerksamkeit, soiidern disku- 
tierten auch mit dem Direktor llerni Dr. Ilennanii 
von Ihei-ing die schwebende Reorganisation aaigc- 
legentlichst. 

Gattenmord. Am Freitag yormittag ersclioB 
in der Rua Manoel Dutra dor erst vor kurzem .-uís 
Buenos Aires zugerelste Italiener Pietro Bicioni seine 
Frau Cannella. Das Paar war erst seit fünfzehn Mo- 
naten verheiratet mui beide waren dreiundzwanzjg 
Jalire alt. Pietro habe wegen schwercr Kôrperver- 
letzung aus Buenos Aires fliehen müssen und soi 
dort in contunuiciam zu sieben Jahren Kerker ver- 
urteilt wonlen. Hier liat er schon in den ersten 
Tagen verraten, wess' Geistes Kind er ist, denn cr 
fing mit jedem Menschen Streit an und miBhandelte 
seine junge Frau auf das erbãnnlichste. Vor eini- 
gen Woclien hat er sich von Cannella getrennt luid 
sich mit einem íYauenzimmer zuaammengetan. Car- 
mella ist bèi einer Verwandten geblieben und dort 
hat er .sie am Freitag vormittag'überfallen und mit 
zwei Schüssen nioíiergestreckt. Dem Mõrtler gelang 
es zu entkommen. doch hofft man, ilui in Santos 
ab5!.ufangen, denji er soll deu AVcg nach der Ha- 
fénstadl eingeschlagen haben, um sich nach IXiropa 
einzuscljiffen. 

S c h w u r^ e r i c h t. Am 17. Juli 1910 starb hier 
wáhrend einer durch Dr. Oliveira Botelho vorge- 
nommenen Oi>eration der jiuige Joaquim dc Al- 
meida Cardia und der Operateur wurde der Fahr- 
lãssigkeit beschuldigt. Jetzt nach Ablauf von mehr 
ais zwei Jalu-en kam der Fali vors Schwurgericht 
und wurde Dr. Botelho freigesprochen, weil die (ie- 
.schworenen annahmen, daB .es sich um ein unglück- 
liches Zuaammenti-effen, aber nicht um eine Fahr- 
lãssigkeit des Arztes handelt. Dr. Oliveira Botelho 
hãlt sich gegenwiirtig jn Brüssel auf. Heute kom- 
iiKMi die der leicliten Korpervcrletzung aiigeklag- 
ten Oresto Ristori und Dr. Passos Cunha vor das 
Gerícht, deren ProzeB bekaimtlicli mit dem s misi- 
tionellen „ldalina"-Fall zusammenhãng-t. 

S p o r 1 - F e b t i m A n t a r c t i c a - P a r k. Am 1. 
September verhinderte leider das schlechle Wetter 
den .,Sport-Club Germania", das zur Fcier seine.^ 
14. Gründung&tages geplante groBe Sport-Feat ab- 
zuhalten. Es soll morgen stattfinden und hoffentlich 
wiixl es ein Erfolg fiü' den Verein, der Mühe und 
Kosten nicht scheut, um ein Fest. zu veranstalten, 
welches jedem Sportsman Gelegenheit gibt, sein 
Kõnnen zu zeigen, und den Zuschauem einen 
interessanten Nachmittag garantierL Das Progranun, 
dessen Zeiten mit strengster Rinktlichkeit eingehalten 
weixlen, ist folgendes: 

1 Uhi-; 100 m-Laufen für Mitglieder (bis jetzt 14 
Nennungen; 1 Uhr 15: FuBbalI-WeitstoBen offen 
(b. j. 12 N.): 1 Uhr 30: 200 m-Laufen offen (b. 
j. 19 N.); 1 Uhr 45: Weitsprung offen (b. j. 11 
Js.)] 2 Uhr: 400 m-Laufen offen (b. j. 10 N.); 2 Uhr 
15: Staffeten-Lauf für die vSchüler der eingeladenen 
An&t^lten, 3 Lãufe a 200 m. (6 Schulen bis jetzt); 
2 Uhr .30: 100 m-Laufen offen (b. j. 26 N.); 2 Uhr 45: 
j)iç,rns-AVerfen (b. j. 10 X.); neu für São Paulo; 3 

Uhr; Staffeten-Lauf offen für die Cluhs der Liga 
(4 Lãufe a 100 m.); 3 Ulir 1.'); 800 m'-Laufen offen 
(b. j. 21 N.); 3 Ulu' 30: Hochsprung offen (b. j 
11 K.); 3 Uhr 45: Hindernis-Laufen offen (b. j 
17 N.); 4 Uhr: 01ympi.scdie Staffete (4 Liuife dcj 
I. 200 m, II. 400m,«III. 800 m IV. 200 m. Nennuni;,!: 
für Clubsf am Start (neu für São Paulo). 

Das Fest schlieíit mit einem FuBball-Match zwt- 
bchen Brasilianera und Auslanrlem. Xachnenuun- 
gen sind für samtliche Rennen bis zum Start gestatte: 
Die reizenden Pj-eise kann man im iíchaufenster dei 
ijLight and Powei-'" selien und sidi daraus ein Bi]d 
machen, welche Unkosten mit einean solchcn Feste 
verbunden sind. Nicht vergessen sei femei- das grolie» 
Interesse, welches unser deutscher Kon.sul, Hr. von 
der Heyde, diesem Feste entg<?genbi-ingt. Nicht mu 
hat er den Elu-en-Voi-sitz angenomlnen. sondem auch 
einen Preis füi- die beste Gesamtleistung gestiftd 
und zwar in folgenden Konkm-renzen bííi denen Sieg 
3, 2. Platz mit 2, 3. lajPtz mit 1 Punkt gewerlct 
wird. 100 m offen, 400 m offen, 1000 m Hindernis, 
Jlochsprung, Weitspi-ung. Hoffen wir, daB Júpiter 
pluvius für diesen Sonntag Frieden hãlt und daB un- 
sere deutsche Kolonie zeigt, daü ihr Spoi-t-Interesse 
nicht erlahmt ist, sondem im Gegenteil dem Si)pi-t- 
Club Germania, dessen hübsche &folge in den letz- 
ten Liga-Spielen so niaochem' ^ur Freude waren, zu 
gutem' Gelingen hilft. Kr. 

Ein groBer Br and ereignetc sich gestewi 3 
Uhr morgens in Campinas. Dort brannte die Sãge- 
rei der Comp. Mac-Hiu-dy nieder. Der Schadcn ist 
bodeutend; das Geschãft ist bei der Coinj). Paulista 
mit 85 Contos versichert. Schon am 6. Juni 1909 
brannte die Sãgerei ab. 

A'us der Poli ze i ch ro n i k. Auf dem Largn 
Ouvidor kamen gestern Leonai-do, Miguel und Do- 
oato Grecco und Thoinaz und José Lupo in Kon- 
flikt. ]\Iesser und Revolver ü'aten in Aktion und 
das Ende waren dr-ei Verwundete, ais die Polizei die 
Rauferbande abfaBte. — In der Rua Santa Rosa, ge- 
fiegenüber der SUition Paj-y, wurde der 75 jáhrige ita- 
lienische Gemilsehándler Saoorsa von einem Last- 
wagen überfaliren urul ilun chibei das rechte- Beiii 
gebrochen. Nach den Aus-sap^en der Zeu^^-'ll hatte 
der inhaftierte Fidirmann ke*ine Schuld. 

Santos. Zwischen den Fulirleuten und der Coiu- 
panliia União de Transportes dauern die Verhaiid- 
lungen innner noch an. Ueber die Wiedereiiiste!- 
lung der wahrend des Docas-Sti-eiks Ilnt lassen eu 
ist man sich einig, aber nicht über den Teniiin, bi:- 
zu dem über den Zehnstundentag dcfinitiv eriLschie- 
den werden soll. Die Fulu-leuteversammlung hat bc- 
schlossen, an ihrem Termin von 5 Tagen festzülial- 
ten. Auch reklamieren cUe Arbeiter, daB sie vou 
den Angestellten der União oft schikaniert werden. 
daB man die Ulu'en vei-stelle, um einen Gniiid zr. 
luiben, Arbeiter zu entlassen, wegen Nicliteinha!- 
tung der vorgescluiebenen Zeit. 

- Am 19. ds. fand eine feierliche Verabsclii ■- 
dung des Ex-Diiektors der Marine-Lehrliiigsschule. 
des Herrn ilarques Coelho, statt. Coelho' verreis^t 
nach Rio Gi-ande do Sul, um den Posteii eines Ad- 
ministrators da Praticagéni da Barra do Rio Círaiidt 
zu übei nehmeii. 

RabelnactiriGliten vom 20. September. 

Italien. 
In R.01U wunde der Ta^ der italienischen Einig- 

keit mit groBen Festlichkeiteii begangeij. 
— Kõnig Vict.or Emanuel IIL, der sich auf einci 

Reise befindet, ist in Venedig angekommeai und ist 
vom Volke entluisi^stiech empfangen wbrden. 

England. 
— Der russische Ministerprãsident, Círaf Kokon- 

Kow, ist in London angekommen. 
— In Ix)ndon ist èine Gesellschaft in ()rgani-ati3u 

begriffen, die alie Tabakfabriken 'in Brasilien erwer- 
ben unü so einen gix)íjen Tatxiktrust bifden ^\■ul. 
Diese Gesellschaft steht mit der argentinischen „Tu- 
bacco Company" in Verbindung. 

R u B1 a n d. 
— Der russische Marineetat für 1913 erreieht "die 

Summe von 230 Millionen Rubtd. Für SchilTsneubaii- 
ten sollon 70 Millionen Rubíd ausgegeben weitlen. 

Deu ts chi and. 
Der neue portugiesische Gesandt<' in Berlin. 

Dl-. Sidonio Paes, hat einem Redaktem- des „Bei-- 
liner Tageblattes" eine Unterrodung gewãhrt, in der 
er über die Zukunft Poitugals sich sehr optimistisc-h 
ôusgelassen hat. Das Militãr sei der Republik treu. 
Die Bevõlkerung werde ])olitisch reifor und faiigeí 
an zu begreifen_, welchen Se^geii sie vou dur neuen 
Regierungsform zu erwarten habe.. Die finanzielle 
Lage habe sich bodeutend gebcssert. Das Ausland 
habe Vertrauen zu Portugal und auf die Stabilit.'U 
der Republik. Deshalb habe Portugal auch die letzte 
auswártigo Anleihe junter g-ünstigen Bedingungen; 
aufnehmeíi kõAnen. 

Peru. 
•— Auf der Linie der elektrischen Eisenbahn sind 

mehrere Dynamitpatronen gefunden worden. Es winl 
das Gerücht ausgesprengt, daü dieses die Anarchis- 
ten getan haben, aber jedenfalls handelt es sich nur 
um eine Mache der Polizei, die Gewaltakte gegen dici 
Streikcj-, die trotz aller gegenteiligen Versichenin- 
gen noch nicht mürbe geworden sind, rechtfertigen 
"will. Wenn jemand einen Eisenbahndamm durch I^'- 
namit in dio Luft sprengen will, dann pflegt er das 
nicht an cüe grofie Glocko zu hangen, und die peni- 
anische Polizei zeichnet gich wahrhaftig nicht durch 
eine solclia Findigkeit aus, daB man ihr zutrauen 
dürfte, sie kõnnte wn selbst auf den Gedanken kom- 
men, die Èisenbalindamme nach Dynamitpatronen 
abzusuchen. 

iSanclieD Sie iini- Zisareltcn „Barão'' 
Die einzige Luzuimarke! 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Naeh den Kabelmeldungen vom 20. ds. sieht çí 
über dem Balkan wieder auüerordentliclí gewittei - 
Btürmisch aus, Nach einer Berliner Meldunj?- ist ver; 
achiedenen Botschaftern in KonstíintinofKíl der nach; 
gesuch te Urlaub verweigert worden, weil die seluí 
íaitischo La^ jhre bestandige Ajiwesenheit erfor- 
dere. Bulgarien und jMontenegro setzen ganz offei 
iJu'e Kríegsrüstungen fort. ^n den Grenzcn crfol' 
gen neue blutige ZusammenstõBe. Die Bevõlkerunf 
auf dem Balkah ist selu- aufgeregt. — Der tüi'kisch( 
Botschafter in Petersburg, ,Tui-khan-Pascha, teilt< 
cfer Pforte mit, der i^ussdsche Minister des AeuBen 
habe üun erldait, cr müsse auf baldigen Refomiet 
in dem. €iiTOj>ãischen Provinzen der Türkei bcsttheii 
anaonst eino Intervention der europáischen Mãcht^ 
unvermeidlich sei. — Die DeJegierten der Inseli 
im ágáischen Meere haben in einer Eingabe an dei 
italienischen Minister des ^etiBeni um Autonomit 
nachgesucht. 

kVon der Schiacht .vom 17. da bei Oasa da Arouin 
haben dio ItaJiener ,1134 Leichen von Arabem un< 
Türken begraben, Kõnig ,Vjctor Emanuel hat deri 
KommandEmteii .von Dema, .General R.eisoIi, eii, 
GlückTmnSchtelegraimn zum neuesten Siege ge 
Schickt. — General Canova soll zum Hõchstbefeh" 
lenden der italieni^hen Armec emannt -werden, we! 
ehe Stella die .G^nerale Cialdini und Delia llocca iiiir 
hatten. 

Rrnnrhiftl" beste gegen alie Brust- u Hal^ ))DIUlluUlUl krankheiten, Iindert jeden Husten in wenigei 
eitunde» — Zu htb«n in allen Apotheken   

Handelsteil. 

Karsuotiernug 

der Brasilianischen Bamk für Deutschland. 
90 Tage Sicht 

Hamburg   < . 732 737 
London    > IBViid W/3% 
Paris  593 597 
Italien . . . .   i . . . — 
New York — 3$ 197 

Goldmünzen rom l Pfund Sterling , . — 15$1»© 

unesp 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



Ijreíi-irsoHe Xoiizxxtx^ 

Die echten Aspirin-Tabletten in 

Originaltubeii mit 

„Bayer=Kreuz" 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnschmerzea, 

Erkáltungen, Influenza, Rtieuma- 

:: tismus und Katzenjammer. 

Nur das echte ProJukt bietet /olla Garantie fQr 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie mindervverti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zurück. 

    », ..Bzeige. 
liclie , , 
20 S'" macben hiernnt die icliinerz- 

Mitteilung, dasi gestern, den 
■ íptbr. unser lieber 

1,^/ Oastmv . 
ter von 16 Jahren geitorben 

S /m stille Teilnahme bittet 
Die' Familie WaUcek- J 

niitta^amlo, 21. Septbr, i9L2 | 
Riio Beerdigung findet heute Nacli- 

5 Uhr vom Trtuerhausc, 
íit''. Ephigenia N. 55, tus statt. 

8|)ort-€lab Cíermanía 

s. ^^■crx-.o 

1111 

K3is?ri!cb DBIIIscíe: 

íaiiSDlat 

São Paulo 

Einpfangnahme Yon ttwt 
cfbo^00).03 werden gesucht G«- 
Kreisster Karl W.lh«lm Bonn**, 

.^-_sen 25. Januar 1860 zu Clansee, 
Sfi Tv Greifenberg in Pommern und 
FrhP • Mathild» Bonne«, geboren I 
opn filli 1864 ebendort, oder deren 

'Pm einschlâgige MitUilun- 
'^^'^sucht das (37fe&) 

priirh Deutsche Konsu- 
rv ! lat in S. Paulo. j 

—>i.-g.-v.lyrâ; 

Lr— Sio Paulo  1 
bis .'lut Singerbeschluss finden 
lichciuf Weiteres die wóchent- 
am In Proben ohne Damcn, 

8^1 \litl\voch u. Freitag Abend 
Ijhr statt. Um allgemei- 

wi-"a. pOnktliches Erscheinea | 
r gebctin. 
Der SílngerprRíldent. 

iloiiiitag^, clcii 22. tlicptciubei' 

Parque Antarctica 

Ânfang pünktliah 1 Uhr naahmittagi 

Grosses internationales Sporlíesl 

Olympische Spiele — Flach- und 

Hindernis-Laufen — Staffetten-Lau- 

leii — Fusiball-Wettspiel „Amen- 

cano" gegen „Germania'* 

(Tnbü e) 2$0o0; Stehplatz 1$(X.># Sitzplãtz« 
Wagen 10$ü00. 

Autoi obilt und 
(5S76 

Alte fíeneral-Asrentur der Lotterien der 

15undeshauptstadt ii. S. Paulo's. 

Bundes-Lotterie 
Heute, den 21. September 

200:00(>$00() fiir Ks. 20$000 
Bruchteil Rs. 1$000 

Freitag, d n 11. 

(2931 
Abraliào Ribeiro 

Keclit»anwtilt 
— Spricht deutsch — 

Büro; 
Rua Cotnmercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

lupauhía Cervejaria BRAHMÂ 

nipfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beüebten u. bevorzugte>ter. 

V..1, 

■ hell, Pilsenertyp 

BOCK-AliG - helL etwas milder ais TEUTONIA 

BRAHÜlA-PlliSKülíER - Spezialmarke. hell 

ISBAHmA helles Lagerbier 
BKA lffiW[A"BOC/ 14 - dunkel, Münchenertyp 

BUAHMA.POJBTJBR - extra stark, Medizinalbi j 

Crrosscr Erfolg": ífcjr BKAHMIJSTA 
helles, leicht eingebrautes bestbekõmmliches Bieír. Das oe- 
liebteste TafelgetrSnk für Familien. Vorzüglich und billig 

OIJARAIVY ■ Das wahre Volksbier! Alkoholarm! hell und dunkel 

Liiefcriing^ ins Haus ko.steiifrel. 

«fion No. lil Caixa do Correio No. 

THEODOR WILLE & Co. 

Rio de Janeiro 

Import ® ® ® Export ® ® ® Vertretungen 

Vertreter der grõssten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassei 

Die VVerke b:schâ.'tigen über 5,000 Arbeitet- u. liefer en bereits íQr alie Lânder 
über 11500 I^okomotiven, jeden Systems und Spurweiie. 

Die Werke befassen sich ferner mit Horstellung von RadHãtzon für Lokonio- 
tiven jeder Art u. Grosse, Badreifcii, Railsterne aus Stahlformgus?, Acbs- 
wellen u Zapfen. Alie Arten von Ke^selblechon, Rahineulílechen u,s. w. 
Auch für den Schiffs- u. Maschinenbaii liefern die Werke alies Erforderliche. 
Alleinige Importeure das anerkannten besten Cemonts, Marke „8àturn'' 
,.Saturn" Cement ist info'ge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

allen grossen Bauten u Anlagen ausschliessU h zur Verwendung. 

Lieferung von Materialicn filr Eisenbahneii, Schienen, Waggons 
fttr Haupt- II. Kleinbahuen, ELsenkonstruktionen u. s w 

BrUckeiiiiiaterial und elektrisclie Kranaiilageii 

4(10 Contos 
0'{tober 

iu Ticr l*rüinieii zn lOO Conlos 
Ganzes Los 28|000; Drittel 10$0l0; Bruchteil Râ. 1$(.>00 

Bestellungen ays dem Innern sind weitere 500 rs. .für Porto 
beizufUgen und zu richten an die Generalagente*: 

Júlio Antunes dd Abreu & Co 
(."3565) Caixa 77, Raa Direita 39 — S. Paulo 

Sub-Agent in Ribeirão Pret j: 
Rtdolpho Paiva Guimarãsa — Rua General Osorij 1'0 

P. 
A Fi 

llíã 
Hür; 

fgegeben und ermattet. 

LoUerie von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf" 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grosste Pramipn 

40:000$; 50:000$, 100:000$ 200.00 ) 

dmcli Elixii' dc Nogueira dt» 
llerrn Chemikei* und rhaj-mB.-j 
zeuten João da Silva Silveira. I 
Mein ik)hn war cfc schon müdtj 
und hattc Tolktindi},' fcufgege-! 
ben ;noch weitere Modiainon z\x 

T. Firma ViuTa fiilvçir» 
lho, Pelota». 
^ Paulo — Jundiahy, 31. 

1909. 
crelii te Herren! 

'Ã wkrc cin Akt dei' Undank- 
bi.ukeit, TTenn icli nicht mifc Ui- 
genvi'ártigem Ihnen m. in.n ver- 

(Gegründet 187B) 

Soebeu cIngetroiTeu; 
Normandie 
Camembert des Prin:e3 
Mont Dare ^ 
Pont rE?ó(iuo dci» Princes 
Roqueíort 
Schweizer- u. títeppen 
Rahm- u. Edamer ÇÇ 

Direkt importiert durch 

„Casa Schorcht" 
Rua Rasario 7.1, B. Paulo 

Telephon 253 Caixa IT 

wníy Flod[t-f3 

. 
- .''v 

. J.'.X íjÍ; w7, : 1. iSfotk j 
- ' São P;iu!il 1 

Zu mleten gesucht 
ein Zimmer mõbliert oder unmô- 
bliert in der Nãhe der Brauerei An- 
tarctica g legeii. Am liebsten bei 
deutscker Familie und mit voller 
Pension. Offerten unter „Reinlich" 
an die Eip. ds. B!., S. Paulo (3728 

Casa Enxoval 

Grôsstes Spezialgescliãft für WãsGheausstatogen 

]¥eu eiug^etroffeu: 

Damen- u. Kinderwasclie 

Danienkleider in Batist ii. Etamine 

Bliisen vom einfachsten bis elegantesten Genre 

Waschkleider liir Kinder in weiss ii. farbiff 

TaselientUclier, handgestickt u. mit Buchstaben 

GelegcnlioUskauf in: 

Corsets 

Früher 9$00J 

10$:i00 

201000 

2õ$000 

38|000 

i2|000 

501000 

jeizt 0(i00 

7«000 

14|500 

]8$000 

371000 

30|000 

35IOOO 

üQseron Iq 

Sckautensíern 

aiisgestclK, 

nehii 
Ilu-e 
fand 
zu b 
zen 
,.ci- g 

len. I>a «r abor bestândig] 

.^iToaèrS.SiS lioriMeiitetier Llojí Ermen 

íachten. Ei- kaufte im gan- Nâchste Abfahrien nacli Europa: 
12 Flaí-chen und heute iítj Prl^naPn 
Lnz und gttr ge«uiid. Ich be-1 

0>k;ir Stellmann 
K a li n a r I I 

ATCnida Rio Branco 139, l.Stock 
Ton 2—5 Uhr Nachrnittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)Ton7- .1 Uhr Vormittags. 
S063 Klu de Juneiro, 

Rio de Taneiro 

nütz.: gleichzoitig dio Geleyen- 27. September nach 
heit, Sie um die Ziisendung Ilu-es 
Kaíülogefe' zu bitten, denn wonn 

i-\íittel 60 unfehlbar eind wie' 
^ 'ilixir, feo wáre das wohl ein 

^ nph fcoifohl des Staate»; 
uch der Stadt, deren Bür- 

j^".ch Ku Bcin die Eiir» habe. 
ais verblcib» hochachtunu*- 
ger 

j5-Tanci8co da Ojsla linwo 
Yoll jegitzcr und Kaufmann. 

Bah'a, Madeira, 
Lissabon, l.«ixd<a, . 

Antwcrpvn, Breman 

D. ,,nalle" 41. Oílober 
D. „Wflrzbarg 25. Okíober 
D. .jCrefcld" 8. Novembar 

Die Dainpfer sind mit guten Ein- 
riclitungen für Reisende in Kajüte 
und Zwischendeck versehen. 

Ueber Fahrpreise und Frachten 
erteilen nãhere Auakunft die General- 

haben in .allen bewieren 1 Agenten 
hçken ^ind Droguarien der Hcrm. «& Co. 

20 

I |Dr. SÊNIOR 
I 'merlkaniseher Zahnwit 
R' ^ttua I. Bento 61, S. Paulo 
I Spriohit deMMvla. 
1 - 2968 

Avenida Rio Branco No. 60-77, Hio, 

câSA LUCÜLLUS 

Prima Hpargel 
Junge Erbsen 
Flageoletbohnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl . 
Junga Karotten 
Sellerie 
Champignons 
Ptcinpüze 
Morcheln 

^ula Birtíila 8. 53-1 

SU6 st» Paulo 

Dr. Nunes (üntra 

NoriliiButsciierLIoytlBreiiien 

'ííãchste Abfahrten nach Europa: 

O. B» o n n 

ain 24. September 12 Uhr mittags 
nach 

Parniimbuoo 
MadMlpa 

tiaaabon 

D. ..Erlangen" 27. September 
D. „HaUe" H. Oktober 
D. ..Würzburg" 25. Oktober 
D. „Crefeld" 8. November 

Die Dampfer sind mit guten 
Einriclitungen für Reisende in Kajüte 
und Zwischendeck versehen. 

Ueber Fahrpreise und Frachten 
ertei;en nãhere Auskunít die Gene 
ral-Agen;en Herm. Stoltz & C. 
3224) Avenida Rio Branco 06-77 

Deutsches Tbeater in Südamerlka 

Direktion: cSc XjesiangT 

S. nnabend, deu 21. September 

r ein Traum 

Lustspiel in drei Akt(;n von Lothai Schmidr 

Sonntag keine Vorstellung I ! 

Montag, den 23' September 

Heimat 

Drama von Sudermann. 

BeiBeííz-lorstelIang ÍAr die dentsche 8cliale 

I OeMiiclit 
per sofort ein braves Mãdchen zu 
kleiner Familie Zu erfragen Rua 

(Saudades 2% Vilia Marianna, 'ão 
■ Pattlo. ^3 

I ieohaniker 

für feinere Metallar- 

beiten per sofort ge- 

sucht 

. Scheel, Warnecie & Cia. 

Rua Direita N. 9, Slo Paulo 

RhBUínatif5ch8 Fch.ncrzBn ver- 

bunden mi' Cch^^ãch". 

wtrden nor von den roten Pil- 
len des Dj-. Williams ge- 
heilt. 

Der Eheuniatisinus hat unzaJi- 
lige Opfer. Diese Ki-anklieit hat 
ihre-Ursache in vielen un 1 ver- 
schiedenen Umstanden und die 
Scluuerzen, die sie verursacht, 
sind nicht allein peinlicli, sou-, 
dern verbittem auch den Cha- 
rakter und machen denlíheuma- 
tischen unfíihi'g, die Schõnhei- 
ten des Lebens zu schâtzen imd 
Rie zu genieíJen. Er verliert die 
Heiterkeit und das "Wohlbcfin- 
|den und &eine Leiden ersieugen 
Jãhzorn und verscheuchen den 
guten Humoi-, AuBerdem ist 
die&i eine Krankheit, deren Hei- 
lung von vitaler Xotwendig- 
keit ist, ais das einzige Mit- 
tel, um die Kraft und Stârke 
wieder zu erlangen, die die 
Grundlage bilden eines glück- 
lichen Zustandes und aJler ma- 
terieller und moralisclier Güter. 

Die Heilung des Kheumatis- 
mus ist heutzutage eine ein- 
fache Sache und- das therapeu- 
,tische Verfahren bietet keine 
Scliwierigkeiten. Füi' den Eheu- 
matischen gibt es ein Heilmitt 
tel, das selne Wirksamkeit uad 
seine Erfolge bei allen Gelegen- 
heiten erwiesen hat. Die rot^n 
Pillen von Dr. Williams haben 
die befriedigendsten Eesultate 
ergeben und Fabrikanten haben 
unzãhlige Beweiso von Heilun- 
gen, von denen wir niu' das fol- 
gende vorführen, geschriebeni 
von Hrn. Manoel José da Silvaj. 
^'ertreter der Firma A.> Be- 
bianno & Cia., Eio de Janeiro, 
wohnhaft in der Eua S. Pedro 
No. 114. Wahrend melireren 
Jahren Jitt icli an Rheumatis- 
musi; alle Heilmittel, die ich da- 
gegen vei-sucjite, bliòben resul- 
tatlos und verscliafft^n mir kei- 
nerlei Besserung. Die grausa- 
men rheumatisclien Sclrmerzen 
verzogen sich bestitndig von 
einer auf die andere Stelle des 
Kõrpers, bald hatte ich sie in 
einem Arm, bald im anderen, 
dann in den Beincn, und wie- 
derum in anderen Ivõi-perstel- 
len. Infolge dieses Leidens, das 
mir keine Euhe lieB, verbraçhte 
ich die Nâchte schlaflos, verlor 
den Appetit vollstándig, worauf 
sich dèr Schwachezustand ein- 
^tellte. 

Alsi ich die Atteste von ver- 
schiedenen durch die roten Pil- 
len des' Dr. Williams von diesei; 
Krankheit geheilten Pei-sonen 
Ias', entschloC ich mich, diesel- 
ben ebenfalls anzmvenden, und 
die Wirkungen waren so gut, 
daQ ich in wenigen Tagen merk- 
b;ire Besserung verspürte, ob-. 
sich bei mir die Schwãche in 
ausgesprochener Weise einge- 
stellt, mein Zustand sich sehr 
verschlechterte, Blasse, Sch-win- 

J dei, Müdigkeit und Blutamut 
I sich gezeigt hatten. 
i Trotz alledem fühlte ich 
! mich, kurze Zeit, nachdem ich 
jmit den roten Pillen des Dr. 
AVilliams begonnen hatte, mich 
^anz gesund und bis heute sind 
die Er&cheinungen meiner lan- 
gen Krankheit nicht wiederge- 
kehrt. Deshalb gebe ich ais 
Zeichen der Dankbarkeit gerne 
dieses Zeugnis." 

Man verlange imlner nur die 
roten Pillen des Dr. AVilliams, 
die nur in verschlossenen 
Fláschchen verkauft werden. 
Die gefalschten verkauft man 
einzeln. . 7 ■ 

Wohnung 
mit 8—á Zimmer gesucht, Offerttn 
mit Preisangabtt unter F, B. 100 «n 
dio Exp dl. B)., S. Paulo 8781 

Zur (lefl. Beachtung, 

Teile hierdurch mit, dass 

'ch wahrend der nãchsten Win- 

teritionale jeden Werktag aus- 

ser Donnerstag in meinem Kon- 

sultorio, Largo S, Francisco 

H . Paula N. l4,zusprechen bin 

^ans Schmidt 
Dentsclier Zahnãrzt 

Rio de Janeiro 2767 

CnlltO Koclllll Ullfl 

I lliltubcniiisiflu^hen, 
das auch andere Arbeiten verrichttít, 
bei gutem Lohne von einer klrnen 
auslãnd Familie geiucht. Vorzu- 
sprecien Avenida Luiz Antonio 379 
^dea Tag bia 2 Uhr nachrnittags. 
Das Bondgeld sur Hinfahrt wird 
ersetzt. 3791 

ist von seiner Reise níi^.h Deutecb- 
land zurv..,.xekehrt und steht seinea 

IClienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdan- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

'ens und Frauenkrank heiton. 
Wolmung: Rua Duque de Oexias 
N. 50-B. Sprechstundei: Palacetc' 
Bamberg, Rua 15 de Novecnbro.'^ 

^ Eintang v. d. Rua João Alfredo ^ 
S. Paulo 

2.1' Spricht deutsch. 

I Farbcn aller Art 
Cementfarben für Cimentplat- 
ten, Cementzicgel. Steinholi» 
Asbestscliiefer u. Kunststclne 
allerArt,Ei«enrostschutzfarhen 
KaltwaeBerfarben, Policrrot 

liefern: 
Farbanwarka W u n a i • d a I 

(Baycrn, Deutschland.) 

Theatro Casino 

Umpreaa. Paschoal Segreto.— S. PAULO — Dlrektíon: A. faegretf. 
HEUTE 81. September — HEUTE 2981 

Grosse Variété-Vorstel lung 

Fúnf erstklassige Debuts, 

Jeden Sonntag und Fciertag Familien-Matinée 

leikn gesucht 
auf ein Grunrlstück im Staate São 
Paulo, welches ein Wert von ca. 
3:5001000 hat. Gefl. Off erbeten unt 
A. Z. II O an dieExp. ds.Bl. S Paulo. 

HansmãdclieD 

mit guten Referenun gesucht für 
eine jkleine Familie. Rua Macedo 
Sobrinho No, 53, Largo dos Leões, 
Bo'afogo, Rio. STIO 

diplomiert von der Fakultât 

in Rio de Janeiro, Obernimmt 

die Verantwortung für ein 

lahnSrztliches Atelier. Oíter- 
ten unter „Dentista" an die 
Redaktion des „Estado de S 
Paulo". 3790 

íum Memen der portugissiscliGn Sprache 
entpfehle nachvprzeichnete Lehr- und Wõrterbüjher: 

Kapdgien. Klei^a ror-t. Sprachlehre, £$800 answãrts 3$-200 
Ey, Meu* port. Koii»«pa»tion«.Grammatili, 5$S00, auswãrt^ 61000 
Booo-Arknasy, Lehrbuoh der oopt. Spraahe, C$5C0, ausw. t$800 
BSaoha. »ori.-bpasir<an Oolmatadhep zur schn-llen Erlsrnuçg der 

portugiesischen bprache, 3$500, auswârts StSOO 
Eyi Deutaoh portua* u. portug.-deutaohas TasobenwSrterbuoh, 

4$500, ausvãrts 5$2U0 
Miohaaiia, TaachenwSp*«pbuo^ dar daotoh. u. portua< Sjaraoba, 

ll$000, answarta 12$000 
Michaalia, Meuaa Wttrtarbuch — „ — 

I 2'§000, auswârts I2$000 
Lehr- und Worterbücher in anderen Sprachen sind stets vorratig in der 

> Buchhandlung 

:Heinrich Gfobel, Rna Florcncio Abrea 102, S Panlo 

Butter-Maschinen 

i»r Butter-Fabrikation 
bystem Alpb» I^aTal 

Sehr widerstandsfâhig 
Aus erstklassigem Material 

Iinmer am Lager; Abrahmer u, Stampfer 
aller Masse, Auspresstische, Waschvorrich- 
tungen, Gefriereiurichtungen, Pastorisier- 
apparate, Gefâsse f. Milchtransport, Hyáro- 
meter, Thermometer, Laktometer.graduierte 
Gefâsse, Spatel und sonstiger Zubehõr für 
die Butterfabrikation nach vervollkommen- 

sten Systemen. 
Import Ton Maschfnen 

fur Landwirtschaft a. Indastrie. 

Rõhren für Wasser, Gas u. Abfuhr 
Metalle und Werkzeuge. 

Rua Theophllo Ottoni No 77 
Rio de Janeiro 

Hopkins, Causer & Hopkins. 
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OoLitsolio 2vòit:iin*r 

Die Nervenbilanz. 

In Staat, Gremeinde und Familie muü, wenn sie 
gedcihen sollen, eine geregelte Haushaltung lierr- 
tsclwin, welclie die Eiiinahmen und Ausgaben sorg- 
faltigst gegeneiiiander abwágt und in bestiiuniteii, 
Zeitabschnitten eine Bilanz zieht. So luuü es aucli 
im lebendigeir Organismus, irn Hauslialt der Xerven 
«ein, denn auch liier fülirt eine zu groíJe Kraft- 
ausgabe, der auf der Einnahmeseite kein Gegenpos- 
ten entspricht, zu ft-ühzeitiger Eí-schopfung der Krüf- 
te, zum Bankerott des Nervenhaushaltes und daiuit 
zmu Zusanimenliruch des.ganzen menschlichen Kor- 
pers. 

Stellen wir deslialb einmal die Nervenbilanz eines 
ini nioderneu Leben stehenden Menschen auf. Wir 
benierken da, dali in Wandel und Handel eine stetige 
Hochspannung des Denkens, Steigerung des Gefühl- 
lebens, der Energie und Tatkraft gefordert werden. 
Der Kaufníann muü stets mit àulJerster Ansü'en- 
gung seiner Nerven den feinsten Regnungen des 
AVeltverkehrs auf dem AVarenmarkt lauschen, jeden 
iugenblick bereit, zu wagen, zu gewinnen. Der Ge- 
lelirte inuB das Netz seiner Forschungen immer tie- 
fer in das Meer der "Wissenschaft senken, will er 
neue Perlèn zutage fõrdern. Seibst die Frauen sind 
aus stiller. Hãuslichkeit in den wilden Strudel des 
Enverblebèns gerissen und müssen ihre Stellung 
ausfüllen. In allen Berufen a*ber wird éin Hõclist- 
maü von Leistungen gefordeçt. 

Andererseits fmdet die sich rechtzeitig einstellen- 
de Ermüdung im modernen Leben fast nienianden, 
der ihr nachkommen kann oder will; das tresell- 

«cliafUiche Leben stellt violmelir neue i^^ordeiunuen 
»n die Ncrvcukraít. Die oft durch den Bcruf er/w un- 
gene ulizwcckmmiiDige Lebens"\veise und unratio- 
nello Ernahrung t^ind nicht imstande, die veraus- 
gabten Kraft-e zu ersetzeii. Dazu laBt noch die haufig 
niangelnde kürperliche Bcwegung die Abbauproduk- 
to sich iin Organismus stauen: Ai)petitlosigkeit luid 
Schwiicho der Verdauungsorgaiie sind die Folgeii, 
und das Maiiko im líaushdt der Nerven erreicht eine 
bedenkliche Hõhe, es zeigt sich die Nervositiit. 

Um die Bilanz wieder iiis Gleichgewicht zu biin- 
gen, ist neben Bewegung in frischer Luft und sport- 
licher Betatigung eine Zufuhr von Krilften fiir die 
Nerven erfo^erhch. Da es keine direkte Ncrven- 
nahrung gibt, ist eine Krâftigimg der Nerven iiur 
durcli die Hebung des Allgemeinbefindens und Bes- 
serung der gesamten Verdauung und Ernahrung 
mõglich. 

Ais hierfür bííonders geeignetes hervorragendea 
Krãftigungsmittel hat sich nach dem Urteil zahl- 
reicher árztlicher Autoiitaten die Somatose ei wie- 
scn. Die Eiweiüstoffe der Somatosp sind auf eine 
hõhere Venlauuungsfetufe überführt, so dalJ sio niciit 
erst — wie die übüche Níihrung— den ganzen Ver- 
dauungsprozefi durchlaufen müssen. Diese Arbeits- 
ersparnis ist den geschwachten Verdauungsorganen 
ebenso willkommen wie die gleichzeitige-Mithilfe der 
Somatose l>ci Verwertung der nebenher gonossenen 
Speisen. 

Durch den Gebrauch der Somatose wiixl deshalb 
di9 Verdauungstâtigkeit, von der die Blutljldung ab- 
hàngt, wesentlich erlei;'htcrl und allmiihlich wieder 
geregelt, es erfolgt eine reichlichere Bildung ge- 
sunden Bhites un 1 damit eine regíiliire Ernahrung 

der Kõrperzellcn. Mit der Hebuiii; \ie Apiietit-'^, 
deu-die Somaloáe direkt ani'egt. .'^tcigcri su-h das 
AVoIilbí-finden, und durc-h dir Kraftigiing des ge- 
bamten Orj^anlsmus gewinnen aucli dio Nei vt n wie- 
di r ihre Spannkraft. 

Diese guten Wirkun^eii der Somatose wei'ilen in 
der líc-rel niwjh drei- bis vierwoe-hentlicheni Gc- 
braucli, oft wesentlich friihei' erkennbar. Durch 
r«:htzeitige Anwendung der Somatose ist es müg- 
lich, der durcli das moderne Leben schwer belasto- 
ten Ausgabeseite im Nervenhaushait ein Gutliaben 
gegenübcr zu stellen, d;is «inen guten Abschluü 
verbürgt 

Die Somatose ist das erste reine Albumo^enpr*- 
parat, seit nahezu 20 Jahren bewiihit und noch 
immer unübertroffen. Wie sie seitens der allein 
^aehveretAndigfn AcrztekreiíO ge-châtzt wirJ, íeift 
sich in den übcr 260 wissenschaftlichen Arbeiten, 
diu in der Fachpresse erschienen sind. Eine gleichc 
Beachtung seitens der maíigebenden Beurteiler ist 
von k e i n e m ãhnlichen Produkt n;u;hgewiesen. 

Anstatt also unbekannte Mittel zu probioren, sollte 
man zuerst zur Somatose greifen, welche die 
gniíite "Walirscheinlichkeit des Erfolges füi- üich 
íidl Ein Versuch sei ganz besonders auch denen 
empfohlen, die schon durch geringwertige Mittel 
entlâuscht wurden. 

Alie Apotheken führen die Somatose auíier in der 
bekannten Pulverform auch in flüseigcr Form in den 
beiden Geschmacksarton: ..siiü" und „herb'', die sich 

Allerlei liilercssíiiilcs. 

dui'ch ihre bcqueme Anwendung*wei«e 
empfehlen. 

bek'ond«r« 

Dab B o 111 b e n u t t c n 1 a t tines Dun .luaus. 
Eine mvfatei-iõse Bombengr,s hiclite i^; dif Aif iie Jf.s 
italienischen Anan-liisttn Ai-md 1 ('aü'ucelli. der kürz- 
licli in Lagny mit reinem Komplizen Cirugny ais 
Urheber dts Bomben«tteiitats und de« Kaubcs im .íu- 
Weli,çj*ladea von Boulogne-sur-Seine verhaftet wuixle. 
Catrucelli i&t ein stattlichcr, hübsclier Biusehe von 
25 Jahren. Er traf vor ungefalir eirieni .lalir in Lagny 
ein und fand dort mit Hilfe ^ines Cousins und Freun- 
des Grugny eine Stellung bei einem Pliotographen. 
CatrueeJli erziililte, er &tanuu« aus einer angtschenen 
•Mailãnder Familie und liabe sich mit ihr wegtín sei- 
ner anaii-histischen Ideen iibci'Woi"fen. In Lagny 
wuixle Catrucelli wegen soiner angenehmen aiiDeren 
Erfecheinung der Don Juan des Stádtchens. Ee hatte 
&ich gegen ilm eine fònnliche Liga junger EJie- 
manner gebildet, um den \'crfolger ihrer Frauen aus 
der Ortbcliaft zu entfemen. Catixicelli, tin entschlos- 
sener Geselle, lieli sich jedoch dui-ch ali den Haü und 
die Eifersucht nicht abschrecken. Eines Tag«ss eot- 
fiilu-te er ein schõnes siebzahnj;üirige« Míidchen, die 
Tochter eint« hoheren Eisentiilinbeamtcn. und floh 
mit ihr nach London. Nach einigen Monaten keíirte 
der Don .Tuan mit seiner jungen (Jeliebten nach Lagny 
zurück und bald darauf wurde das Mâdchen ais 
Leiclie aus der Seine g«zogen. Catiiicelli kondolierte 
den tm&tlosen Eltern und beluiuptete, ihre Tochter 
habe sich in Anfalle von Xeurasthenie ins Wasser 
gestürzt. Die Faiuilie be.-:(Jiuldigt ihn jedoch offen, 
ihre Tochter, weil sie sicli weigerte, einen unsittlichen 
Lebenswandel zu fülu'en und ihren Licbhabei' zu er- 

I """ " ""    
nahren, in die í^ine zu liab.-n. Catruo-ellj 
wurde im Bett verhní.et. Kr t' U'4- .len Koj í un i 
in Bandagen. und cin Poliz.iai-zt bíelíte ■(hw- ■ 
Brandwunden an t.eiuuu Kòrpcr fi .st. die, M'ie cinn'- 
teít wurde. von Explosion im .luwelicila len in 
P-oulogne-sur-Seint tierrührm. .\nlang>' M-chrte sa ii 
Cartu<'elli und ent\\and sich dtn Hanien der i*oli- 
zitlen. Er sprang rascli zum Fenster unJ VLM sleckt • 
cilig eine Pappschachtel unter dem Gesiuise. Kln* 
Nachbarin hatte dieüen Vorgang bemerkt und die 1'ü- 
lizi&ten davon vei-r-tâJidigt. Man liolte das Paket liei'- 
vor und entdeckte in ihin den grõBten Teil der beLi i 
Juwelier g-eiuubten Sclimuckísachen. Nunmehr Ik- 
kannte sicli Catrucelli ais Urheber des Bombenatt.i.- 
tats.. El- gab an. die Tat ausgefíilD't zu huben/weil 
«• ein g€geben«i Vei-sprecliion lialten muBte. Der Dou 
Juan hatte vor kurzem ein anderes hübsches Ma^l- 
chen, eine Modisíin, verführf und ihr Schjnucksaclifn 
vereprochen. Ei' behauptet nun. aiis Liehe zu dtr 
Schõnen das Attentat vanibt zu haben. Ein crheircr - 
des Monvcnt ist die Tatsax^he, laíi der Poliz^ikjii. 

I (mitísai' von Lag-ny dei' Ziinineniachbar Cat?'uc.-1 s 
in dem Hotel war, in dem Catn.icelii wohnte. t,uti i- 
celli er&cheint inuner mehr al5 mysteiiõse Peí-sci- 
licáikeit, Man weií} Yon ihm nur. daB zwei We-- 
teilc berei&t habe. 

Dafe groíie U. Ein altei' Bauer kjomtnt zum Leli- 
^■ei' des I>oi'fes: „Hen' Lahj-er, Sein s' och scliihn 
baten und zeigen &e mer a mol. wiema 'h gro^.,v U 
fmacht, ich máchte gârne "n Bi-ief selireiben. " - 
Lehi'er: ,Herzlich gern, Alteí-chen, dai'f man ;;i!ch 
eiíahren. an wen der Biief geht?" — Bauer: ,.|vu 
lialt an a Unkel." 

J 

MAISON DE BLANC 

Adolpho Eisendecher & Co. - Rua Sebastião Pereira 44 - 8. Paulo 

À 

r>- 

Hente grosse ErõffDungs-Anssteünns; iu linserD peneo GeschãKsrãnmeii 

0^ Wir laden freundlichst zum Besuche ein. 

A ^ 
** '1' 

'/.ir 

GesnDdheit, Kraft iiiid Energie 
è 

siiiü die liõchsten Gíiloi- des Lebens. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sie die 
selben nicht durch unbekannte Drogen oder AlkohOl 
wiederzuerlangen, Kraft íür den gesamten Organis- 
mus giebt, wie ein Tonikum das beste medicinische 

Nahrmittel 

Scotfs Emulsion 

In Kürze werden Sie die krâftigende Wirkung em- 
pfináen, und das beste ist, sie ist bleibend. 

Yerlangen Sie nnr die ectite Scotfs Emnlsioii. 
319 

Ist das einzige Mittel, das in drci Tagen kuriert. 
Macht Versuche! Schachteí Rs. 1$500 
Zu baben in allen Drognerien und Apotheken 

(8736 

Fabríka(i(in von Wãscbe Rua Brigadeir 

C f\ ^ i 

Brigaddro Tobm N 2.H, 
HAo Fanio 

Manufactura J\4argarida 

Rua da Consolaçfto 431 — S. Paulo. 

landaulendiall 

Auf eincr Fazenda, in ge- 

sunder Gegend, ist dais Wohn. 

jhaus zu vt rmieten. Zu erfra 

gen Rua Consolação 431, S 

Paulo 2789 

bewáhrte V o r z u g 1 ich« 
WnrmBltt«I: V«rmioiila 
von Georg Boettger (flüi- 
sig); V«riiiloapsulac 

I (ohne Geschmack). Per- 
mmmmÀ langen Sie diese Medika- 

niente in Ihrer Apotheke 
o 'er Drogenhandiung. - 
Grossverkauf João Lo 

pee, Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

RrAnphinl" Beste Mittel (,DiUUüulUl gegen tlle Brust- und 
Haiskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Aootheken, 

joséF.Tliõmafl 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua lã de No/snibro N. 32 

Neubauten - - - 

Caxambíi, 

Lam"bary e 

CamTsuquira 

■€4 

Ais Tafplwãsser sind sie von sehr grossem 

Werteund von angcnebmem, erfrischendem 

Geschmack. 

Hio de JaoeiFo - S. Pedro 30 

Reparataren 

EÍ8eubetou 

IMSne 

Yoraoschiüt;» gnitlB 
-"'"cí-W"- Hasenclever i Co. 

São Paulo 
— Oaixa 79 — 

Au8ü'o-AinerícaM 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
und ilalskrankheiten :: 
Dr, Henrique Lindenbsrg 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest'^^^her AssiJten"^"^ Kiinik^o" 

' Prof. Urbantichitich-Wien. Spezlal 
Nãchste Abfahrten nicb Europa : 

Oceania (J Schrauben) 1. Oktober 
Franceeca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 30. Oktober 

Dor Postdampfer 

Atlanta 
geht anr 23 Sept. ron Santos nacn 
Itlo, liBB PalmwK, Aliuerl», 

Oenovn n. Trlest. 
Pasiagepreia : H. Klasse nach Lns 
Palmas 125 Frcs, Almerit .160 Frcs, 
GenoTa 195 Frcs, Triest 200 und 
5 Prozent Uegietungssteuer, 

Nlcliste âbflbrtan nacb dem La Plata arzt der Santa Casa. Sprechstnn- 
Francesca S8, September den: 12—2 Uhr Rua 8. Bento 93; 
Kaiser Franz Josef I. 7 Oktober Wohnung: Rua Sabara 11. S. Paulo 
Columbia 2». Oktober —_____ 
Der Pastdampfer 

^ Francesca 
geht am Sept. ron Santos nach 

inonlevlde.» n. 
Baeuoa-Airca. 

Passageprels 3. Klasse: 451000 
und r> Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem" elngerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kablnen für Passagiere 1. und 2, Klasse, auch für Passaglere 3. 
Klasse ist in liberalster Weis» gesorgt. Gerãumige Speiseiãle. moderne 
Waschrãume itehen zu ihrer Verfügung. 

Dtr prachtToIle SchnelldamDfer ^ 

„Ka,iser Pranz Jossí 1." ! 
Ton 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkoit geht am 20. Oktober 
Ton Santos (21. Oktober Ton Rio) nach Tenepllí», Baroeiuaa, Neapel , 
und Triect aus ~ Reisedauer bis Neapel 12 Tage. | 
Schnellc Relsen Drahtiose Telegraphle an Bord | 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an dle.Agentaa 
Itoinbiiner Sr Coinp 

Drs. G, Barnsley 
iind G. Holbert 

Zahnftrzte! 

Cieb sa»: aus Tulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aua 
:: Gold Innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 Sio Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocajura 4 

■precliea Deataali 

— Uua 11 de Juuko N. 1 — 
SANTOS 

Giordarxo & Comp. 
S. PAULO — LARGO DO TIIESOÜRO 1 

Ku» Visconde dolnhaama 84 
UIO DE JANEIRO 

•97T i 

Poços de Caldas 

Deatsches FamilieDbãQS g 
In der Nãhe der neuen Kirche, 
hâlt SiCh dem reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pcn- 
sionisten werden jederzeit ang' • 
nommen. Soptllo Breuel 

Dr Gustav Greíner 
—;— wohat — 

: Vilia Clementina : 
Ba& do Gado No. i'2 

gegenüber dem Sehlaohthause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

Gesehlechts- n.Hautkrankheit 

Dr. Adolpho Lindenhetg^ 
•z-AM\ftent de* Fiof. I^iier der 
Teiiit&t in Berlin. — Spreebitnnd^ 

Ru S. Benta S3 4. ron 9—4 TH - 
Wo^nunr ; targa tanta Oeollla ín 

S. Paulo .r 

Dier Beste 

i 
Ocjen:';. 

Pyspcpsie J 
KoHk ^ 
Oys^Pterie 

V0r»'TUU' .- 'f Tijngc-; . 
Tu hab«M H Jt iIt : •■>KU»rl*^y: 

'S 

HERM. STOLTZ Co. 

Avenida Rio Branco 66-74 O Avenida Rio Branco 66-7i'í 

Postíacl:! Nr. 371 

Herm. Stolt:^, Hamburg 

01ock:engiesserwa.ll ^5-26 

Agenturen: SANTOS, Postfach 

Herm. Stolt:z & Co., S. Paulo 

Postíachi Nr. 461 

Import-Abteiliing 
Import von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und líisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien für 

Bauzwecke : Cement etc. 

Conimisviun iiiid Consi^nadoti 
in Naiionalartikeln. 

Teclinisclie Ableilunír: 
Maschinen für Holzbearbeitung, Reisschãl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien für 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 

ete., etc. 
Landwirtschaftliche Mischinen: ^Deere". 

246 — PERNAMBUCO, Postfach i68 — MACEIÓ', Postfach i3 
Telepramm-Adresse für alie Hâuser „HERMSTOLTZ" 

Lokomobilen; „Badcnia"; Lokomotiven 
„B o r s i g". 

Sclílíls-Ab ellnng-: 
Greneral-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher SchiffsgeschSfte. Vollstãndiger Stau- 
und L5srh'1ienr.t mit eigenem Material. See- 
schlppp-r 

Ocposií^aro 

der vo glichen Cigarren von Stender C, 
SSo t :ibc, Bahia; der bekannten Minas 
Buttc.-Marken „A Brazi] 8Íra*', „Amazô- 

nia", ,,Deiaany"-MÍnag der Companhia 
Brazileira de Lacticinios, 

Havarie-Koniinis^ariat 

MllSterlager aller Artikel europâischer und nord- 

amerikanischer Fabrikanten, 

Feuer- und Seeverslclierungen ; Genenl- 

Vertreier der „Alblag;Íit" - Vorsicherungs - Act.- 

Ges.» Hamburg, und der AIMancfl Assiiriui e 

Co- ÍW.. LO.^DON. 
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